
Bezugspreis:
für T b o r n Stadt lind Vorstädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Ps.,

Ausgabe:
»glich abends mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Sihristltttmig und Geschäftsstelle:
K a ch ln  ittkttstrcche 1. 

Fernsprech-Anschlufl N r .  57.

Anzeigenpreis:
die Petilspaltzeile oder deren Raum 15 Pf., siir lokale GefchäftS- und Privat-Anzeigeu 

10 Pf. — Anzeige» werde» aiigeuouimeu in der Geschäftsstelle Thor», Katharinen- 
stratze 1, den Berinittelnngsstellen „Jnvalidendauk", Berlin, Haasenstcin u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Berinittelniigsflellen de» 
In -  und Auslandes. .. ^

Annahme der Anzeigen sür die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

Freitag den 22. Februar 190t. L IX  Zahrg.
»»»

Polttifche TageSschan.
Eine g u t e  L e h r e  giebt unseren furcht­

samen Freihändlern jetzt Rußland. Nachdem 
die Regierung der uordannrikanische» Union 
unserem östlichen Nachbarn gegenüber sich 
erlaubt hatte, einen hohen Differentialzoll 
aus Zucker zn lege», hat die russische Re- 
gkerung einfach m it bedeutenden Erhöhungen 
amerikanischer Einfuhrartikel geantwortet. 
Das haben die Aankees nicht vermntliet, sie 
glaubten» alle europäische» Länder b itten die 
gleiche Furcht vor ihnen wie Deutschland 
und namentlich die deutsche Freihandels- 
presse. Nun ist in Nordamerika eine förm­
liche Panik eingerissen und man w ird  dort 
ohne Zweifel vor Rußland zu Kreuze kriechen. 
Diese Lehre sollte mun bei uns beherzigen 
und daraus Fingerzeige entnehmen, wie 
man m it einem Lande «mzngehen hat, das 
hinsichtlich der Einfuhr bei uns mindestens 
ebenso interesstkt ist, wie w ir  hei ihm.

E in  Beitrag über den Werth gewisser 
p ro  f e s s o r a l  e r  U r t h  e i l e :  A ls  „wissen­
schaftliche" Zeugen unfehlbarer A r t Pflegen 
diejenigen Universitätslehrer von den F re i­
händlern ausgegeben zu werden, welche über 
die Landwirthe, namentlich über die Groß­
grundbesitzer übel urtheilen. Manche solcher 
Professoren sind von der Demokratie wegen 
derartiger Urtheile förmlich gefeiert worden, 
darunter gehörte auch Professor Schmoller. 
Nun aber dürfte sich das B lä ttle in  wenden, 
denn dieser Gelehrte hat kürzlich folgendes 
geschrieben: „D ie A g e n t e n  sind jüngere, 
oft auch bankerotte Kaufleute, vielfach auch 
etwas zweifelhafte Existenzen, die an au- 
d**«''.. Orten den Auftrag haben, fü r ein 
Geschäft Kundschaft zu werben." Durch 
diese, ganz der Professoraten Eigenart, über 
Dinge abzuurtheilen, von denen man sogut 
Wie nichts versteht, entsprechende Anslassnng.

"Echt «»r die Agenten, sondern 
füh lt sich der ganze Handelsstand verletzt. 
Es regnet also Proteste, und zudem ist eine 
Besprechung der Sache bei der zweiten 
Lesung des KttltnSetats im Abgeordneten­
hanse angekündigt. W ird man nun anf der

Das Geheimniß des Glücks.
Roman von E rich  F riesen.

^ —  <d?achdt'„ir verbot-».)

K. L . --- Fortsetzung.)
„E r  hüt Erkundigungen eingezogen?" 
„Ja . und hat erfahren, daß Orlowskh 

^ " ' 'w ie d e rh o lt  wegen politischer Umtriebe 
wurde, daß er aber stets entschlüpft 

schützt " Nihilisten - Verbindung ihn

Lola schaudert.
aber'mM todt," flüsterte sie

Hastig wendet Manfred sich ab. I h r  Fest­
halten an dein einen Gedanken erregt ihn.
». ^  nur sein Tod kann mich frei
Sachen." sah.rt sie sinnend fort. „S o  lange 
** lebt. bin «ch hier eine Gefangene"
... -W "n » "  ?" fragt er leise, gewaltsam 

Ruhe zwingend. „S ie  können der Welt 
rein d a ^ " 0 °  setzen hoch und

Traurig  schüttelt sie das Hanpt.
»«."Nein, Manfred. AIS Fürstin Orlowsky 

^  nicht zurückkehren; als Baronin 
s e l b s t «' "« ich es nicht. Und dann —  
was "» ich in meine Heimat zurückkehrte, 
er todt A .  «'ich letzt »och dort? N ur, wenn

Sie '"are — «
L°ckt. Tiefe Nöthe bedeckt ih r 

„Lola k riegen  blickt sie zn Boden. 
Manfred

Leidenschaft, ^ t  eS m it hervorbrechender 
seine ganze tre diesem einen W ort liegt 

Sie bliös ' «»wandelbare Liebe, 
ihm auf. E,. " ! ' t  feuchten Auge» zn 
lese«: v la „b t, j „  ihrem Blick zu

mesg^dh h>u und todte ihn, «nd sei dann

T a n s t'b E A u g e n  ilainnicn. Die kräftioe

Linken einsehen, daß der Werth solcher U r­
theile, von Professoren „am grünen Tische" 
heranSfpintisirt, äußerst gering ist? So 
manchen« Professor könnte man nur rathen, 
erst sich in der P raxis umzusehen, bevor er 
drauflos urtheilt.

Die sächs i schen OrdnungSparteie». 
die Konservativen, Reformparteiler und die 
Natioiialliberalen habe» sich zn einem 
K a r t e l l  gegen die Sozialdemokratin ver­
einigt.

I n  O e s t e r r e i c h  steht die Arbeits­
fähigkeit des Abgeordnetenhauses noch in 
weitem Felde. Schon in der ersten Sitzung 
nach der Konsiitnirung waren von den Ab­
geordneten nur 236 Anträge und 131 In te r ­
pellationen eingebracht worden. Aus dem 
Ballsest beim M inister des Aeußeren Grafen 
Goluchowsky äußerte Kaiser Franz Josef am 
Sonntag zn dem früheren Alterspräsidenten 
D r. Weigel bezüglich der Zustände im P a r­
lamente: „A lle  s p r e c h e n  immer von Ver­
söhnlichkeit, aber niemand b e t h ä t i g t  
Versöhnlichkeit."

Nach Meldungen aus R  o m nahm der 
Papst am Mittwoch anläßlich deS Jahres 
tageS seiner W ahl die Glückwünsche des 
Kardinals Rampolia und verschiedener W ür­
denträger deS päpstlichen HofeS entgegen.

Das „Journal de BrnxelleS" meldet, 
Belgien verhandle seit mehreren Monaten 
wegen einer neue» Z n c k e r k o n f e r e n z  in 
Brüssel, begegne aber lebhaftem Widerspruch 
insbesondere der Bereinigten Staaten. ES 
sei jedoch eine alSßaldige Lösung zu er­
warten.

Präsident K r ü g e r  hat, wie ans London 
verlautet, sich in einem ausführlichen Schreiben 
an König Edward gewandt. Dem Zentral 
komitee der deulschen Vereine von» „Rothen 
Kreuz" hat Präsident Krüger fü r die „über 
ans großmüthige H ilfe" in  einem herzlichen 
Schreiben seinen „anfrichtigsten Dank" aus­
gesprochen. Die H ilfe der deutschen Vereine 
sei fü r das Bnrenvolk „inm itten des Krieges 
welcher leider immer noch fortw iithet, eine 
reiche Quelle des Trostes- «ewesen und

Doch nur wenige M inuten —  dann hat 
er die lockende Versuchung überwunden.

E r blickt in  Lolas Antlitz. Es ist so 
rnhig, so engelsrein. Wie konnte er nur 
solch' verwerfliche Gedanken hegen!

Sauft, wie abbittend, ergreift er ihre 
Hand und hält sie lange in der seinen.

„G o tt schütze uns vor jedem Unrecht!" 
mnrmelt er tiefbewegt.

X X IX .
Zwei Jahre sind vergangen.
I n  dem Leben der beide» Bewohnerinnen 

der „V il la  Fortuna" hat sich wenig geändert 
Rnhig fließen die Tage dahin — einer wie 
der andere.

N u r Manfreds Besuch bringt etwas 
Abwechselung. E r bleibt stets einige Tage 
und kehrt dann wieder nach England 
zurück.

Seine Gegenwart bildet fü r Lola den 
einzigen Sonnenblick in ihrem einsamen, 
gleichmäßigen Leben.

Der beständige Verkehr m it einer so hoch 
gebildeten, geistig und seelisch hervorragende» 
Dame, wie die Baronin Gerold, ist fü r sie 
von günstigem Einfluß. Das oberflächliche, 
seichte in ih r schwindet allmählich. Der gute 
Kern, der trotz alledem in ih r verborgen 
liegt, kommt mehr und mehr zum Vorschein. 
Es giebt Zeiten, da sie vor sich selbst er­
schrickt. M it  Entsetzen erkennt sie, waS sie 
früher gewesen, was sie jetzt noch wäre, 
wenn eine schwere Prüfung ihre Seele nicht 
geweckt hätte — eine leichtfertige, kokette 
selbstsüchtige Modedame, eine Puppe, ohne 
Empfindnng, ohne das geringste Gefühl fü r 
a ll' das schöne «nd edle, was die W elt 
bietet. Jetzt lernt sie die stillen Freuden 
als die einzig wahren, bleibenden zu be­
trachten «nd findet Trost in der L itte ra tu r 
»nd Kunst.

Durch die Baronin wurde sie in die 
Tiefen der Meisterwerke unserer großen

hätten „die M itg lieder ihrer Expedition sich 
die größte Liebe und Achtung aller derer, 
die m it ihnen in Berührung kamen, oder die 
von ihrer aufopfernden Thätigkeit hörten, 
errungen."

K ö u i g E d u a r d  hat die Adresse des 
Oberhauses m it einer Dankesbotschaft fü r 
den Ausdruck loyaler Anhänglichkeit beant­
wortet. M it  ganzer Seele schließe er sich 
der B itte  zu G ott an, „daß er meine Ge­
danken lenke» möge znr Förderung des 
Glücks «nd der Freiheit »»einer Unterthanen." 
— Im  Unterhause ist auch am Dienstag die 
Adretzdebatte noch nicht zum Abschluß ge- 
komme»».

J lu  e n g l i s c h e n  U g a n d a g e b i e t  
hat nach einer Nentermeldnng ans Lamn 
die britische Strafexpeditio», welche zur 
Sühunng deS Mordes an einem englischen 
Uuterkommissar abgesandt wurde, Faf Madu, 
den Hanptsitz der Ogaden-Soinalis, ohne auf 
Widerstand zu stoßen, besetzt. Der Sultan 
wurde gefangen genommen.

Der f r a n z ö s i s c h e  Ministerpräsident 
ist noch nicht wieder von seinem Unwohlsein 
hergestellt. Mehrere nationaiistische B lä tter 
verbreiten neuerdings das Gerücht, der Zu­
stand Waldeck-Ronsseans habe sich ver­
schlimmert, der Ministerpräsident leide be­
sonders an hartnäckiger Schlaflosigkeit, gegen 
die alle M itte l sich als wirkungslos er­
wiesen. Bon halbamtlicher Seite w ird  er­
klärt, Waldeck-Rousseau sei soweit wieder 
hergestellt, daß er Ende nächster Woche in 
der Kammer erscheinen werde, nm an der 
weiteren Berathung de» VereinSgesetzeS theil- 
znnehme».

I n  C h a l o  u s - s u  r - S a S »  e sind fünf 
hervorragende Führer der Ausständige» unter 
der Anklage verhaftet worden, die Freiheit der 
Arbeit gestört und Zusammenrottungen ver­
anlaßt zn haben.

I n  M a n i l a  wurde, wie der „Franks. 
Z tg ." ans Newyork geineldet w ird, der bel 
gische Vizekonsnl Haeltmaim wegen angeb 
licher Hilfeleistung, die er den Ansständischen 
gewährt haben soll, verhaftet.

Dichter eingeweiht. Kommen ih r einmal über 
irgend einer Stelle Zweifel, so ist die 
liebenswürdige alte Dame stets bereit, sie 
aufzuklären.

Lolas Schönheit hat fast noch zugenommen. 
Der jugendliche Schmelz, der Liebreiz der 
regelmäßigen Züge ist derselbe wie früher. 
Doch hat der Blick der großen, blauen Augen 
an Innerlichkeit gewonnen; der kleine, feine 
Mund verzieht sich nicht mehr spöttisch wie 
ehedem.

Es ist an einem klaren, warmen Sommer- 
nachmittag.

Lola sitzt ans der Terrasse an den» runden 
Marmor-tisch und liest, den goldig schimmern­
den Kopf in  beide Hände gestützt. Neben 
dein aufgeschlagenen Buche steht eine Vase 
m it frisch abgeschnittenen weißen Hyazinthen. 
Die Vorliebe fü r diese süßduftende Blnme 
ist ih r geblieben.

Sie ist völlig vertiest in Goethe's „T o r- 
qnato Tasso", daß sie die rasch nahenden 
Schritte nicht bemerkt.

Erst als ein Schatten anf ih r Buch 
fä llt und eine tiefe, ach so wohlbekannte 
Stimme ih r „Guten Tag^ wünscht, blickt sie 
auf.

„M an fred !"
Dunkles Noth steigt in die frischen Wangen, 

während die leuchtenden Angen sich langsam 
senken.

Ach, eS gab eine Zeit, da hätte er sein 
Leben gelassen fü r solch' süßen Willkommen- 
gruß! Jetzt bereitet er ihn» fast Schmerz.

Herzlich drückt er die ihm cntgegenge- 
treckten kleinen Hände, während Lola sich 

vergebens bemüht, ihre Befangenheit zu 
verbergen.

Endlich gelingt eS ihr.
„S ie  wollten uns wohl überraschen, 

w ie?" N u r noch die leise bebende Stimme 
verräth ihre tiefe Erregung. „W ie hübsch 
von Ihnen? Wann sind Sie angekommen?"

Deutsches Reich.
B e rlin . 20. Februar 1601.

—  Ans Homburg v. d. H. w ird  ge­
meldet: Die Majestäten fuhren gestern Nach­
mittag «ach Friedrichshof zum Bestich Ih re r  
Majestät der Kaiserin Friedrich. Kurz vor 
10 Uhr abends geleitete Se. Majestät der 
Kaiser Ih re  Majestät die Kaiserin znm 
Bahnhöfe. Heute Vorm ittag nahm Se. 
Majestät die Abmeldung des französischen 
Marineattachees, Fregattenkapitäns Bnchard, 
entgegen und hörte später den Vortrag des 
Chefs des Marinekabincts, Vizeadmirals 
Frhrn. v. Seudeu-Bibran und des M in is ter- 
der öffentlichen Arbeiten v. Thiele». Dein 
Vortrage des letzteren wohnten auch der 
Präsident der Frankfurter Eisenbahndirektiou 
Thomö, der Geheime Vaurath Siewert, der 
Landrath D r. Meister und Baurath Ja ­
cob! bei.

— Der Besuch des Königs von England 
bei der Kaiserin Friedrich auf Schloß 
Friedrichshos steht jetzt fest. Der König 
w ird  an» Sonnabend dort eintreffen und 
wahrscheinlich vier Tage bei seiner kaiserliche» 
Schwester weile».

—  Die Nachricht über eine größere See­
reise des Kronprinzen nach Rußland und 
Skandinavien beruht, wie der Münchener 
„A lig . Z tg ." offiziös aus B erlin  geschrieben 
w ird , ans freier Erfindung. A» dein P ro ­
gramm, nach dem der Kronprinz, sobald er 
seine»» nächsten militärischen Pflichte» genügt 
hat,, die Universität besticht, habe sich bis jetzt 
nichts geändert.

— Laut Schreiben deS Minister» der 
öffentlichen Arbeiten von» 17. d. M ts . solle» 
zufolge der Eingabe der westdeutsche,« Ber- 
kehrskominission des Verbandes reisender 
Kaufleute Deutschlands von» 16. November 
v. I .  die Tagesschnellzüge m it dritte r 
Klaffe zwischen Köln und B erlin  über Hau- 
nover (N r. 13 und 14) von» 1. M a i ab täg­
lich verkehren.

—  Der Finanzuiinister v. M iguel feiert 
morgen, au» 2 l.  Februar, seinen 73. Ge­
burtstag. I n  wenige» Monaten steht er

„V o r einer halben Stunde. Ich habe
unten m it »»»einer M u tte r Kaffee getrunken 
—  dann mnßte ich zuerst Sie anssnchen. 
Wie wohl sie aussehen, Lo la ! Ih re  Züge 
sind wieder so klar und jugendfrisch wie 
früher. Jede Schmerzenslinie ist ent­
schwunden."

Sie lächelt.
„Es geht m ir auch ganz gut. UebrigeuS 

bringen Sie keine uciien Nachrichten ans der 
Heimat m it? "

„Doch, Lola. Kommen Sie m it hinunter 
an den S trand ! Ich werde Ihnen unter­
wegs erzählen. Kommen S ie !"

Langsam schreite» sie zusammen über de» 
blanken Kies dahin. Lolas Züge verrathe» 
ängstliche Spannung.

„Wissen Sie schon, daß der Herzog 
von Edenfield gestorben ist?" fragt Manfred 
ernst.

„W irklich? Schade — ein guter Mensch 
weniger anf der W elt! Und die Herzogin?"

w ird  wohl kaum lange W ittwe 
bleiben. Wenn Lord Roberts von seiner 
Nordpolexpedition zurückkehrt, so dürste der 
HauptanziehmigSpnnkt fü r ihn wieder London 
sein."

„W ohl möglich."
Lola's Ton ist gleichgiltig. Die Herzogin 

w ar ih r nie sympathisch.
Beide schweige» eine Zeit lang. Dana 

fragt Manfred langsam:
„S ie  wissen, daß Orlowsky der Nihilisten- 

Partei angehört?"
Schweigend nickt sie m it den» Kopf.
„Und daß er sich in Gefahr befindet?" 
„ I n  Gefahr? Inw ie fe rn? "
„E r  hat sich nicht nur an verschiedenen 

politischen Umtriebe» betheiligt, sonder» ist 
sogar vielfach das Hanpt derselben gewesen. 
A n  hoher Preis steht aus seinem Kopf. 
Einmal glaubte man, ihn bereits zu haben, 
da entwischte er wieder." (Forts, folgt.)



11 Jahre an der Spitze dieses M inisterium s. 
Keiner seiner Vorgänger hat eine annähernd 
lange Dienstzeit a ls Finaii-minister zn per- 
zeichnen.

—  D ie Budgetkommission deS Reichs!ages 
berieth gestern die außerordentlichen A us­
gaben des M ilitäretats. Für Beschaffung 
von Feldbahnm aterial wurde» a ls fünfte 
R ate statt der geforderten einen M illion nur 
500 000 Mk. bewilligt. Von der Forderung 
von 2 9 4 3  800 Mk. zur Beschaffung des 
Kriegsbedarfs a» Bekleidungs- und A us­
rüstungsstücke» für mehr aufzustellende K riegs­
formationen, sowie der Friedensgarnitureu  
für die Maiinschaftsvermehrung infolge Aen­
derung in der Heeresvrganisation, siebente 
R ate, wurde» 1 M illion gestrichen. Eine 
längere Debatte knüpfte sich an die F or­
derung von 15 M illionen M ark, a ls  nennte 
Rate znr Vervollständigung der wichtigeren 
Festnttgsanlagen. Abg. Gröber (Ztr.) bean­
tragte einen Abstrich von 3  M illionen. 
Kriegsminister v. Goßler trat für die volle 
B ew illigung ein. Schließlich wurde die Ab­
stimmung über die Forderung bis nach Er­
ledigung des ordentlichen E tats ausgesetzt. 
Znr weiteren Beschaffung von Geräth für 
Luftschifferabtheillingen ist eine letzte Rate 
von 436000 Mk. ausgeworfen. Hier werden 
200 000 Mk. gestrichen.

—  Der „Börsenkourier* erfährt, daß die 
Schwierigkeiten bei der Liquidation der 
deutschen Gnindschnldbank sich in jüngster 
Zeit derart vermehrt haben, daß die Kon­
kurseröffnung kaum vermeidlich sein dürfte.

—  Nach einer Konferenz von Vertretern 
der Verkehrspolizei und der F irm a S iem ens  
und Halske ist nunmehr die W eiterführn«» 
der im B an  befindlichen Untergrundbahn 
vom P otsdam er Platz über den H ansvogtei­
platz und den Spittelm arkt bis znm Alexander- 
platz gesichert.

—  Der General von Werder tritt seine 
Reise nach Petersburg am Sonnabend an. 
Er beabsichtigt, sich ungefähr vier Wochen in 
der russischen Hauptstadt aufzuhalten.

—  Wegen der starken Nachfrage nach 
Denkmünzen, die aus Anlaß des zweihundert- 
jährigen Bestehens des Königreichs Preußen 
geprägt find, ist angeordnet worden, daß 
nachträglich noch für 5 M illionen Mark her­
gestellt werden und zwar für 1 800 000 Mk. 
Füufmarkstiicke und für 3 200 000  Mk. Zwei­
markstücke.

—  D ie Kastenfächer für abzuholende
Briefe (Istter boxes), die jetzt bei der Reichs- 
post in größeren S tädte»  eingeführt werden 
sollen, bestehen auf dem Stuttgarter Haupt­
postamt schon seit zwanzig Jahren. D ie
M ittheilung verschiedener B lätter, daß dieses 
System neu sei, ist also unrichtig.

—  Znr Errichtung eines Haydn-M ozart- 
Beethoven-Denkmals im Thiergarten sind 
von beiden städtischen Körperschaften 12000  
Mk. bew illigt worden. D a s  Denkmal soll 
noch in diesem Jahre fertiggestellt werden.

Kiel, 20. Februar. D ie gestrige erste 
Probefahrt des auf der Germ auiawerft neu 
erbauten Kreuzers „Kaiser Wilhelm der
Große* hat einen günstigen Verlauf ge­
nommen.

Kiel, 20. Februar. I n  der heutigen 
Sitzung des Stadtkollegium s wurde von dem 
Oberbürgermeister Fuß m itgetheilt, daß 
seitens des Reichs-M arineam ts gegen die 
in Erwägung genommene Anlage eines 
Handelshafens in der Wiker - Bucht so 
wichtige Bedenken erhoben worden feien,
daß eine Zustimmung zn solcher Anlage nicht 
möglich sei. Die M arineverwaltung schlage 
vor, den Handelshafen entweder nach 
Süden zn durch einen Stichkanal zn ver- 
zrößern oder am Kaiser W ilh elm » Kanal 
etwa zwischen Projensdorf und Holtenau. 
—  D ie Stadtvertretnng beschloß heute 
Abend die Aufnahme einer städtischen An­
leihe in Höhe von 12 M illionen Mark.

Köln, 19. Februar. D as Befinden des 
Reichstagsabgeordnetcn Dr. Lieber hat sich, 
Wie die „Kölnische Volkszeitnng* erfährt, 
zwar soweit gebessert, daß D r. Lieber morgen 
zu seiner weiteren Erholung nach Camberg 
abreisen kann; von den Parlamentarischen 
Arbeiten werde er sich jedoch voraussichtlich 
noch längere Zeit fernhalten müssen.

Frankfurt a. M ., 20. Februar. I n  der 
gestrigen Stadtverordnetenversammlung theilte 
Oberbürgermeister Adickes mit, daß der 
Bankier Georg Speyer der S ta d t eine 
M illion  Mark zur Förderung Wissenschaft- 
sicher Unternehmungen gestiftet hat.

S tn ttgart, 19. Februar. D ie hentige 
Aktiouärversammlung der „Gesellschaft znr 
Förderung der Luftschifffahrt* hieß, wie der 
„Schwäbische Merkur* meldet, die Liqni- 
dationsbilanz gnt und nahm das Gebot des 
Grafen Zeppelin von 120000  Mk. für den 
Ballon und sämmtliche- In ven tar  an.

Ausland.
Petersburg, 20. Februar. Zn G egenwart 

)«S Kaisers und der Kaiserin-W ittwe, sowie 
»es Großherzogs von Hessen fand heut« die

feierliche Eröffnung des Zoologischen M u ­
seums der Akademie der Wissenschaften statt.

W ashington, 18. Februar. D er P räsi­
dent und 32 Direktoren der znm nordöst­
lichen Sängerbünde gehörenden Gesangvereine 
überreichten dem Präsidenten M ac Kinley 
ein werthvolles Andenken an das im vorigen 
Som m er in Brooklyn gefeierte XV. S än ger­
fest. D arauf wurde auch dem deutschen 
Botschafter v. Holleben ein schönes silbernes 
Album mit der B itte  überreicht, dasselbe 
S r . M ajestät dem Kaiser a ls  Erkenntlich­
keit für den von S r . M ajestät für das 
Snngerfest gewidmeten Ehrenpreis zn über- 
antworten.

Zu den Wirren in China.
D ie Behauptung, daß einige Mächte es 

abgelehnt hätten, an der vom Feldmarschall 
Grafen Waldersee in Aussicht genommene» 
Expedition theilzunehmen, ist unrichtig. Die 
Expeditionen sollen, wie eine offiziöse M el­
dung der „Magdeb. Z tg.*^besagt, keines­
wegs in das Innere Chinas gehen, sondern 
Graf Waldersee wird sich durchaus im Rahmen 
seiner Kommandogcwalt halten; über P et-  
schili wird er nicht hinausgehen. Der Ober- 
konnnandirende halt es bei dem hinter­
hältigen Verfahren der Chinesen hinsichtlich 
der Annahme der Friedensbedingnngen für 
nothwendig, ihnen die militärische B ereit­
schaft des Expeditionskorps vor Angen zn 
führen.

W ie die Londoner B lä tter  anS Peking 
vom 18. d. M ts  melden, hat der deutsche 
Gesandte den chinesischen Bevollmächtigten  
Li-Hnng-Tschang und Tsching m itgetheilt, 
daß Feldmarfchall Graf Waldersee V or­
bereitungen getroffen habe, um eine große 
Expedition am 23. d. M tS. nach S in gan f»  
abzusenden, wen» die Chinesen nicht in­
zwischen die Forderungen der Mächte erfüllt 
hätte». Die Bevollmächtigten teiegraphirten 
darauf an die Kaiserin und ersuchten sie um 
fchlennige Erfüllung der Forderungen. 
S pater theilte ein Attachee der englischen 
Gesandtschaft den Bevollmächtigten m it, daß 
die englischen Truppen an der Expedition 
theilnehmen und nicht eher ruhen würde», 
bis sie den ganzen Hof in ihren Händen 
hätten. D ie Bevollmächtigten sandten darauf 
schleunigst eine zweite Depesche an die 
Kaiserin ab. Danach benachrichtigte ein 
japanischer Attachee Li-Hnng-Tschang, daß 
die Japaner unter dem Oberbefehl W alder- 
sees ständen und an der Expedition theilnehmen 
würden, worauf eine dritte Depefch« an die 
Kaiserin abging.

„Standard* nnd „Morningpost* melden 
aus Tientsi», daß die Expedition am 1. M ärz 
abgehen werde. —  Einer Depesche der 
„M orning Post* aus Peking zufolge werde 
Gras Waldersee selbst die Expedition führen; 
unter ihm werde der französische General 
Voyron ein Kommando übernehmen.

Ei» Newyvrker Telegramm meldet, P e ­
kinger Depeschen über die P läne des Grafen 
Waldersee lauteten widersprechend, weder der 
Gesandte Conger noch General Chaffee 
schienen genaue Kenntniß darüber zn besitzen. 
Gleichwohl sei die Regierung der Vereinigten 
S taaten  entschieden gegen jedwede Expedition 
nnd habe bereits den Botschaftern Englands, 
Frankreichs nnd Deutschlands einen Protest 
übermittelt. Kriegssekretär Root telegraphirte 
Chaffee, daß amerikanische Truppen an den 
vom Grafen Waldersee geplanten Expeditionen 
nicht theilnehmen dürsten. —  Ferner wird 
aus Washington vom Dienstag gemeldet: 
Die Depesche des Gesandten Conger, in 
welcher derselbe über die geplante neue Ex­
pedition berichtet, wurde heute dem Kabinets- 
rathe unterbreitet. Dem Vernehmen nach 
erhob Conger in der Versammlung der Ge­
sandten zn Peking Einspruch gegen derartige 
feindselige Bewegungen; dem Protest wurde 
aber nicht stattgegeben» da die anderen Ge­
sandten erklärte», sie hätten keine Ermächti­
gung, die militärischen Operationen zu be­
einflussen. —  W eiter sind in Newyork folgende 
telegrapische M eldungen aus Peking einge­
gangen: D ie Gesandten haben den Chinesen 
acht Tage Zeit gegeben, befriedigende Edikte 
zu erlassen. D ie Gesandten erklärten, dies 
könne nicht a ls Ultimatum betrachtet werden, 
da es sich in der Hauptsache nur auf Ein­
stellung der Prüfungen nnd die Haftbar- 
machnng der Gouverneure derjenige« P ro ­
vinzen beziehe, wo Frevelthaten begangen 
worden sind. — D ie M ilitärbehörden be­
reiten die neue Expedition vor; dieselbe soll 
ans sechs Abtheilungen bestehen; je zwei 
sollen von Peking, Tientsi« und Paotings»  
ausgehen. Alle Truppen, besonders die 
deutschen, werden scharf für die Expedition 
gedrillt.

Der Reformator Jen-Kn-W an ist, wie 
ein Telegramm ans Honkong besagt» er­
mordet worden. Dem Mörder gelang eS, zn 
entkommen.

D ie Rinderpest ist j« Shaughai er­
loschen.

P roliin zia lim ch rich teu .
Graudenz. 19. Februar. (Der Stadthanshalts- 

etat) für 1901 schließt mit 1792700 Mk. ab. Ais 
Kommunalsteuern sollen LOOProz. zur Einkommen- 
ftener nnd 175 Proz. zur Grund-, Gebäude- und 
Betrrebsfteuer erhoben werden.
. Granden^ 20. Februar. (Zu Ehre» des aus 
dem Amte scherdenden Herrn Regierungspräsidenten 
L "rleuwe»vcr4 welcher Ehrenbürger der 
S tadt Graudenz ist» findet am Sonnabend in 
(^rnudenz ein don den städtischen Äebörden ller- 
anstaltetes Abschiedsmahl statt.

Tuche!. 19. Februar. (Personalien) M r  die 
hiesige Kreisarztstelle ist von, Minister ̂ Kreis- 
Phhsikus Dr. A. Gettwart in Osterode in Aussicht 
genommen. Dir Ernennung des bisherigen Kreis- 
phhsikns Sanitätsraths Dr. Priester hierselbst 
zn», Kreisarzt in Löba» ist zurückgenommen nnd 
Herr Dr. Priester znm Kreisarzt in Ziele»;!« i,, 
Aussicht genommen worden.

Schlochau. 18. Februar. (Antisemitische Volks­
versammlung.) Nachdem hier vor drei Wochen 
eine antisemitische Volksversammlung, in welcher 
der Verleger der Staatsbürger-Ztg." Brühn über 
den Konitzer Mord sprechen wollte, im letzten 
Augenblick auf Verfügung des Regierungspräsi­
denten aufgehoben worden, fand am Sonnabend 
eine solche Versammlung i», O. Wolfram'schen 
Saale unter der Leitung desTanbstnwmenlehrers 
Stolt statt. Dieselbe war von einigen hundert 
Männern aus allen Schichten der Bevölkerung aus 
Stadt nnd Land besucht. Der Laudrath, der 
Bürgermeister n»d zwei Gendarmen waren als 
Vertreter der Polizeibehörden erschienen. Herr 
Brnlm sprach über „Dentschtlmm und Jndenthum."

Danzig, 20. Februar. (Raubmörder Nagel.) 
Am 13. Dezember wurde vom hiestae» Schwur­
gericht der Arbeiter Ju liu s Heinrich Nagel Wege» 
des vor 23 Jahre» bei Gischkan an einer Brod- 
trägerin verübte» Raubmordes, begangen unter 
Marternng des Opfers, znm Tode und zu lebeus- 
>ä»alicher Zuchthausstrafe verurtheilt. Nagel 
hatte gegen dieses Urtheil Revision einlegen lassen. 
Diele ist vom Reichsgericht verworfen worden.
„  Da."M> 20- Februar. (Geschäftsverkanf.) Herr 
B. Milsk, u, Danzig. Besitzer der vor etwa 11
Jahren gegründeten Gazeta Gdanska«, hat das 
Verlagsrecht dieses Blaites und seine Druckerei 
an den Redattcnr der „Gazeta Gdanska" Herrn 
Palendzki für den Preis von 400vo M verkauft

Aus der Provinz. 19. Februar. (La»ss„chn»aen 
bei polnischen Gymnasiasten) fanden „ach Polnischen 
Blättern auch tu Rogaseu und Grandenz statt 
I n  Rogaseu fanden die Beamten einige polnische 
Bücher vor, deren Besitz den Gymnasiasten nicht 
Verbote» ist: i» Grandenz dagegen wurden bei de» 
Schülern etwa 90 Briefe und Postkarten sowie 
ein Koscinszkobild mit Beschlag belegt. Die be­
schlagnahmten Bücher nnd Briefe wurden den 
Gymnasiasten wieder zurückgegeben.

Szillen i. Ostpr.» 18. Februar. (Der Kaiser) hat 
die Vatenftclle bei dem siebente», lebenden Sohn 
des Lehrers Sadowski in Schlecken angenommen.

Jn-crburg, 14. Februar. (Ein Schwein von 
787 Pfund.) Fleischermeister A. G. Trumpf 
schlachtete gestern ein Schwein, welches das 
schwerste war. das seit dem Bestehen des Schlacht- 
hofes hier geschlachtet worden ist. Dasselbe hatte 
ei» Gewicht von 787 Pfund und kostet« mehr als 
90 Thaler.

Tilsit, 17. Februar. (Ein als armer Schlucker be­
kannter Mann, kommt dieser Tage zu einem Amts­
vorsteher unseres Landkreises mit dem Wunsche. 
15 Mark für das hier geplante Kaiser Friedrich- 
Denkmal zu zeichne». Auf die erkannte Frage, 
woher er bei seiner dürftige» Lage die M ittel da­
zu habe, antwortete der Verehrer des hohen Ver­
storbenen schlagfertig: „Na eck w»ll et M ette!" 
(.Ich will es absitzen!") Der Opferwillige soll 
schon manche Mark abgesessen haben, daher kam 
ihm der geniale Gedanke, seine „Sitzsamkeit auch 
einmal in den Dienst des Patriotism us zn stelle». 
Es war schwer, ihm „anseiuanderziiposainentireu*. 
daß solche Gaben leider nicht angenommen werde» 
könne».

Argenau, 19. Februar. (Einbruch. Maskenball 
de» Nadfahrervereins.) Heute Nacht wurde ans 
dem M ajorat Markowo ein äußerst frecher Ein­
bruch verübt. Die Einbrecher verschafften sich ge­
waltsam Eingang in das Domiiiialbnrean, stemmten 
eine in die Wand eingelaffeue Kassette heraus, er­
brachen sie und entwendeten daraus die beträcht­
liche Summe von 8000 Mk. Eine» sie verfolgenden 
Hund schössen sie nieder. Als der auf dem anderen 
Ende des sehr «mfa»,«reichen Domininms befind­
liche Nachtwächter herbeikam, waren die Einbrecher 
schon ans nnd davon. Der Majoratsbesitzer. 
Landesökonomierath von Kunkel, hat für die E r­
mittelung der frechen Räuber eine Belohnung aus­
gesetzt. — Der Maskenball des hiesigen „Radfahrer- 
vereins von 1896" verlies i» gelungenster Weise 
und bot den Theilnehmern mannigfache Genüsse. 
Im  Verlaufe des Abends wurden sie durch die 
künstlerischen Leistungen des Knustsahrers Sa- 
kowski aus Graudenz nnd des kleinsten Kuns^ 
fahrer-Geschwisterpaares Brust a„S T h o r« ,  drei 
nnd fünf Jahre alt. Kinder des bo rgen  Fahr- 
radhändlers Brust), sowie durch «"e Blninen- 
polonaise, einen Kotlllon und den Vortrug von

^ °Ä v w rS « '. '^ is . Februar. (Bksitzwechsel.) Das 
i» der Thon,er Straße belegene Äiiriiig'jche Zen- 
tralhotel. dessen Inhaber vor kurzem verstorben, 
ist durch Kauf in den Besitz des Hotelbesitzers 
Medo aus Strelno übergegangen. Der Kaufpreis 
betrug 80000 Mark.

Nakot in Posen, 19. Februar. (Nach dem 
Genuß trichinösen Fleisches» ist die ganze Familie 
des Gemeindevorstehers Turkowiak in Grhsy» 
schwer erkrankt. Die Frau. die von dem 
trichinöse» Fleisch am meisten genossen hat. ist 
bereits gestorben.

Posen, 19. Februar. (Personalnotiz.) Der 
Direktor des Kgl. Friedrich Wilhelms-Gym- 
naflnms hierselbst, Herr Geheimrath Lenchten- 
berger, ist znm 1. April als Nachfolger des 
Direktors Dr. Jäger an das Friedrich Wilhelms- 
Gymnasium i» Köln versetzt.

Posen. 19. Frbruar. lVerbaftung eines pol­
nischen Redakteurs.) I n  der Redaktion, der pol­
nischen Wochenschrift „Praca" fand -meen, gehende

M chftn?nenÄ ^
jnbilniim statt. Der verantwortliche Redakteur 
Alphons Kcmiewski wnrde verhaftet I n  dem 
Artikel wird ein Verstoß gegen 8 I3l (Anreiznng 
zn Gewaltthätigkeiten) erblickt.

Lokalitachrichtett.
Zur Erinnerung. Am 22. Februar 1788. vor 113 

Jahre», wurde in Daiizig der Philosoph A r t h u r  
S c h o p e n h a u e r  geboren. Seine Philosophie, 
geraume Zeit wenig beachtet, hat nenerdinas viele 
Anhänger gefunden. I h r  Grundgedanke ist: Das 
(Kant'sche) „Ding an sich", das den wesentliche» 
Kern unserer Vorstellung bildet, analog dem. was 
Wir am eigene» Leibe wahrnehme», ist Wi l l e ,  
verschiede» abgestufter und „obiektivirter" Wille. 
Auch die E r k e n n t n i ß  ist Objektivatkon des 
Willens auf dessen höhere» Stufen. Sie gilt im 
höchsten Ziele den I d e e n ,  die den Wille» leiten, 
aber in jeder höheren Öbiektivatik», mit den 
niederen Formen des Willens, de» Triebe», zu 
streite» haben „nd daher nur in der Kunst, nicht 
in der Wirklichkeit rein dargestellt werden können. 
Die durch diese» S treit bedingte Schlechtigkeit der 
Welt stimmt S .'s  Ethik znm P e s s i m i s m u s ,  
dessen sittliche Aeußerungen Mitleid gegen andere 
und fortschreitende Verneinung des eigene» Willens 
»um Leben sind. Hauptwerke S.'S: „Ueber die 
vierfache Wurzel des Satzes vom zureichenden 
Grunde". „Die Welt als Wille und Vorstellung*.

»nd Paralipoineiia". Schopenhauer starb 
am 21 Sevtember 1860 zu Frankfurt a. M.

a, Thor«, 21. Februar 1901.
arr ^ o v i n z i a l r a t h  der  P r o v i n zWest Preußen)  tritt am 26. Februar in Danzig 
unter Vorsitz des Herr» Oberpriisidenten v. Nobler 
zusammen. Auf der TageSard»»na steht die E r­
ledigung der laufenden geschäftliche» Angelegen­
heiten.

— ( Ha nde l s r eg i s t e r . )  Die Minister des 
Innern „nd des Handels haben die Polizei- und 
Gemeindebehörden angewiesen, alle Fälle der un­
richtigen. »»vollständigen oder Mit erlassenen Au- 
meldnng znm Handels- oder Genvssenschafts» 
register den Reglstergerichten auznzeigc». damit 
eine Uebereinstimmung dieser Register mit dem 
thatsächlichen Bestände an Handelsfirmen und 
Genossenschaften erzielt wird.

— ( P a t e n t  - Liste», mitgetheilt durch das 
internationale Patentbnrea» von Eduard M. Gold­
beck in Danzig. Auf eine massive ebene Decke a»S 
eisenarmirtcn Steinbalken nnd ebensolchen Fül­
lungen ist von Bnsso von Bnsse in Bromberg ein 
Patent angemeldet, auf eine Sprnngfeder-Be- 
festignug ist für K. Frick »u Königsberg ein Patent 
ertheilt worden. Gcbrauchsmnster sind etnge- 
tragcn auf: aus zwei ineinander drehbaren in 
bestimmter Winkelstellniig von einander lösbaren 
Bügel,, bestehende Sicherheitsschnalle für H. L. 
von Seebach ii> Langfuhr; Gefäßverschluß, bei dem

Berschi„ßbjigxs haltende Drrhzapfen mit 
«hrem K>pfe aus einem Stück bestehen, für 
H. Kelch Erbe,, ,« Dirscha«; an ihrem dicken 
Ende abgerttiidete nach oben zu svitz ansgearbeltcte 
Schindel für P . P . Haußlrr in Nenteich.

— ( D e r  ers te S n fb es ch l  ag -Lehrschmiedc-
K n r s n s  i n  M a r i e n w e r d e r )  für da» Jah r 
1901, welcher ntsprünglich auf den 20 Januar 
bis 16. März d. J s .  angesetzt war. ist aus den 17. 
März bis 11. Mai d. J s .  verlegt worden. An­
meldungen znr Theilnahme an demselbe» müsse» 
spätestens 14 Tage vor Beginn desselben schriftlich 
bei dem zuständigen Landrath. in dessen Bureau 
Einsicht in das S ta tu t der Hnsbeschlag-Lehrschmirde 
gruomme» werde» kann. «»folgen. An Unterstützung 
erbä t  bei uawaewiesener Bedürftigkeit derKmsM
w ö cvextlllv  5  M r.. a ltere  veehrl» athrt» SNttnIedeanch etwas mehr.

— ( D e r  T i t e l  „A rzt.*) Das Berliner
Polizeipräsidium theilt folgendes m it: Alis
Grund kürzlich ergangener. letztinstanzlicher E r­
kenntnisse sind alle Personen strafbar, welche, 
ohne in Dentschland apprvbirt zn sein, sich als 
Arzt (Wundarzt. Augenarzt. Geburtshelfer,

Nervenarzt. Natnrarzt re ) oder über»
^UVt Mit einem das Wort Arzt« enthaltenden 
Tttel bezeichnen; die Strofbarkelt wird anch 
nickt durch Zusätze ausgeschlossen. welche, wie 
z. B- „im Ansland apprvbirt". „nicht ahproblrt* 
und dergleichen erkenntlich wache» sollen, daß 
die bet'essende Person nicht in Deutschland 
diese Approbation erlangt hat. Solch« Personen 
haben ebenso ihre Strafverfolgung zn gewärtigen, 
wie dieieiligen, welche sich einen arztähniia,«, 
Titel beilegen, durch den der Glaube erweckt 
wird. der Inhaber sei eine geprüfte Medizlnal- 
perso» <8 147 3 N -G -O). Unerheblich ist. ob die 
Betreffende» bisher nnbeanstandet diesen Titel 
geführt haben.

— ( Ge g e n  den  „ B r o t w n c h e r " )  Einen 
große» Aufruf gegen de» „Brolwncher* bringt die 
Schriftleitnng der „Tborner Ostdeutschen Zeitung" 
in ihrer heutigen Nummer. A»g>sichtS der Agi­
tation auf Erhöhn,>a der Getreidezolle und auf 
„Erschwern,ra" der Handelsverträge ist von frei­
sinniger Seite eine Massenpetitio» an de» Reichs­
tag in die Wege geleitet. Ein Exemplar der Petition 
liegt in der Geschäftsstelle der „Ostd." an» nnd 
das B latt ladet znr Unterzeichn,ing derselben ein. 
— Der Aufruf lautet, wen» wir recht lesen, fol­
gend ermaßen: Seit der letzten „Brotwucher*-Agi- 
tation der Freisinnigen vor sechs Jahren ist es 
zwar leider den weiteste» Volksschichten klar ge­
worden. daß dir freisinnige Agitation gegen höhere 
Getreidezölle nur ans die einseitigen Interesse» der 
Getreidehändler und der Börse zurückzuführen ist. 
aber wir geben uns mich diesmal der Hoffnung 
hin. durch unsere Mache das Volk zn täusche». 
Es ist zwar sehr fatal, daß im Abgeordnetenhaus« 
die große Mehrheit der Volksvertretung an die 
Regierung das Verlangen nach höhere» Getreide- 
zöllen stellte, während die freisinnigen nnddemokratl- 
scheu Gegner nur ein kleines geknicktes Häuflein bil­
deten, auch ist es beinahe unglaublich, daß jetzt sogar 
schon süddeutsche Demokraten unsere» Entrüft««as- 
rummel nicht mebr mitmachen wolle», sondern 
ebenfalls für die höheren. Getreld.zöNe sind. aber 
deshalb brauchen wir bs» unserer Agitation noch 
nicht ganz verzog«».: die Spekulation ans die 
Dummheit kommt immer auf ihre Rechnung. 
Nichtig ist i«. daß andere Staaten wie beispiels­
weise Frankreich viel höhere Getreidezölle haben 
nnd sich dabei sehr wohl befinde,,. auch ist ja be­
kannt, daß unsere Industrie „nd noch andere P ro­
duktionszweige den Schutzzoll brauche», aber wo­
zu den Lnndwirthen der Schutzzoll! Der Schutz­
zoll aiss Getreide schmälert den Gewinn der Ge- 
treidehändler nnd der Börsenspekulanten und da» 
muß ve,bindert werden, denn diese Leute sind 
u n s e r e  Freunde. Man sagt ans konservativer 
Seite: Der innere Markt ist wichtiger wie der 
auswärtige, da der letztere »„sicher ist und bei der 
zunehmenden industriellen Entwickelung der Nach« 
barstaaten immer weniger Absatz bieten kann; der 
neue Industriestaat kann danach eines Tage- zu«



sammenklappen. während der S taa t mit der Lmid- 
Wirthschaft als Hanptgewerbe diewirthschaftlichen 
Verhältnisse besser fnndirt. Nun ja. stimmen 
thut das. denn wir sehen, daß trotz des bes t ehen­
den russischen Handelsvertraaes selbst bei den 
wenigen hiesigen Geschäften, die Vortheile von 
dem Handelsvertrag haben, der Geschäftsverkehr 
nach Rußland immer geringer wird. wir sehen 
auch, daß der industrielle Aufschwung schon bei 
den bestehenden Handelsverträgen jetzt sehr nach­
läßt, aber wer wird das zugeben! Es ist auch 
nicht zu bestreiten, daß es dem Gewerbetreiben­
den wie dem Arbeiter zu gute kommt, wenn der 
Landwirth bessere Preise erzielt, aber so was 
räumt man nicht ein. Auch alles das. was über 
die eintretenden höheren Brotpreise von uns ge­
sagt wird, ist ja blos Geflunker, denn die Getreide­
preise waren in den Jahrzehnten vorher zn Zeiten 
schon weit höher o h n e  Zölle und bei den jetzigen 
Zöllen ist das Brot nicht theurer als es zn anderen 
Zeiten war. wo es keine Zölle gab. Aber wenn 
man alles das zugeben würde, kürzte man den 
Getreidehändlern und den Börsenspekulanten den 
Prosit! Der Gewinn wird bei ihnen ja noch 
immer groß genug bleiben, aber für seine guten 
Freunde muß man doch immer zuerst sorgen. Es 
ließe sich ja eine Berechnung aufstellen, wieviel 
jeder Steuerzahler jetzt Mehrzahlen muß. weil nach 
der Herabsetzung der Getreidezölle beim letzten 
Handelsvertrag die UeberweisnngenderStaatskasse 
aus der Lex Huene nicht mehr den Kreisen zu­
fließen und nun alle Steuerzahler für die enorme 
Steigerung der Kreisabgaben aufzukommen haben 
— aber wer wird von so etwas reden. Wir 
sangen uns lieber Berechnungen über dre Mehr­
belastung der Arbeiterfamilie infolge der Höher- 
setznng der Zölle aus dem Daumen. Daß w ir  
die wahren Volksfrennde sind, haben wir be­
wiesen bei den hohen Kohlenpreisen rc., die that­
sächlich Wucher sind, aber Wucher des Zwischen­
handels: bei der Kohlennoth ist uns die
Auspowerung des Volkes Wurst gewesen. Aber 
wenn man die Agitatrousmache m Presse nnd Ver- 
lammlunaen ordentlich versteht, kriegt man mit der 
Maske der Bo!kssrenndlichkeit alles fertig und 
deshalb auch diesmal wieder Muth, die Sache 
wird schon schief gehen! An Kriegskasse fehlt es 
uns bei unserem Kampf für Profitpolitik nicht. 
Heran also Alle. die I h r  Euch von den 
Agrariern nicht bei lebendigem Leibe das Fell 
über die Ohren ziehen lassen wollt, heran und 
unterzeichnet die Petition der Dummen!

— (Kol on i a  l v erein. )  Wir machen noch 
mals auf den Vortrug aufmerksam, den Herr Dr. 
Boeck am Freitag den 22. Februar im großen 
Saale des Artushofes für die Mitglieder nnd 
Gäste der Kolonialabtheilnng Thorn halten wird. 
Das „Dresdener Journal" schreibt am 24. De­
zember 1900 über den Herrn Vortragenden: „Mit 
ausgezeichnetem Erfolge hat Herr Dr. Boeck eine 
Reihe von Vortragen in den Neichslanden nnd der 
Rheinprovinz erledigt, zu deren Abhaltung ihn die 
dortigen Abtheilungen der deutschen Kolonial- 
gesettschaft eingeladen halten. Die Blätter rühmen 
neben dem Jnhaltreichthnm dieser Vortrage 
namentlich Dr. Boecks Gabe, das Publikum un­
ausgesetzt in Spannung zu erhalten und durch 
seinen Humor auch für die Erheiterung desselben 
zn sorgen." So dürfen wir also auch wohl hier 
auf einen zahlreichen Besuch des Vortrages rechnen, 
zumal derselbe ein so interessantes in der Ent­
wickelung begriffenes Land wie Sibirien nnd seine 
für den Weltverkehr so bedeutungsvolle Eisen- 
d?««».handelt. Die nach eigenen Aufnahmen

aefertiaten Lichtbilder tragen zur 
 ̂ des Gesaaten hervorragend der.

k-»»-,. '  D i e n s t b o t e n  in u n s e r e m
O sten  v e r  sannen)  zeigt folgender Vorfall' 
tj» dem Dorferngeskssenen K. in G. kommt der 
Besitzer M  aus F. und will dessen 14'/, jährigen 

miethen .Wie hoch soll der Lohn sei,!?'' 
K M  M. Antwort: .150 Mark nnd vor allen 
Dinge» gutes Essen nnd gute Behandlung: jeder 
Sonntag ist meiner." M .r .Ach. das ist ja doch 
etwas zuviel." Augenblicklich saät der 14°. Üb­
rige Sohn des K.r .Dann belästigen Sie mich 
nicht weiter!"

— ( Zn r  V e r p a c h t u n g )  derMarktstandgeld- 
erhebuiig, der Erhebung der Stall- und Wiege: 
gebühren auf dem bei dem hiesigen städtische» 
^chlachthanse in der Jakobsvorstadt belegen?» Vieh-

Bierdemarkt, des Verkaufs des vom Pnbli- 
i '"?  verlangten Flitters sowie des Schankbetriebes 
ton-., ^ ' b s t  befindlichen Schankbude an Markt- 

ouf gestern Vormittag 11 Uhr im 
r-a»E>'atssitz,,,igssnale ein Bietungstermin ange- 
H .  .0" den sechs Bietende» war Herr Rcstan-

mit einem Gebot von 1850 Markvochstbikteiider.

Näek^m?ie?r"rrstraße Nr. 28. auf den Namen des 
Ne,^o,U Hngo Schütze eingetragen, znm
L L n n H S K «  -ob m>. « V M ,  s , r r

e r U n f a l l )  ereignete sich 
N^d/bal!!!bns«!' "egen 8 Uhr am hiesige» 

i ö c h n ^ " e m  hiesigen Baumeister >t>kr. Schütte,,, der von ,i„e> Dame gelenkt. 
^PPte bei emer schaisrn Wendung »m. Der 
Kutscher konnte noch rechtzeitig abspringen, die 
iibnge» Anfallen, drei Damen, wurden heransge- 
schlendert. gliicklicherwe,,e obne iraend welchen 
Schaden »>> nahmen Die Pferde rannten mit 
Lein leeren Schlitten davon. Erst in der Gerber- 
»'atze gelang es. die Thiere onfz,«halten. Durch 
beschädigt ""d ^ E le n d e r »  ist der Schlitten arg
m ^ l B i e h m a r k t . )  Anf dem heutigen Bieh- 
k A tt waren auskittn eben: 146 Ferkel nnd 40 
Wiachtschweine. Gezahlt wurden 40—41 Mk. für 
U e .3 8 -Z 9  Mk. für magere Waare pro 50 Kilogr.

'„»^7 l B o l i z e i l i c h e S . )  I n  polizeilichen Ge-
«drsam wurde I Person genommen.

!--",) ist ein Weiher Hund bei 
^ ' i s D ' ^ l .  ffovverniknsstraste 31. Hinter- 
L* A" der Bottche»'scheu Badeanstalt in 
*,st7"derst,-ahe ist eine goldene Dame»,ihr mit 

ö?!nnEge!affin. abzuholen daselbst
^ « r ^ b e i  Thon. Wasie» stand der

)l «uS dem Kreis» «Horn. 21. Februar. (Orts- 
schulanssicht.) Die Ortsanfsicht über die Schule» 
zu Bnichnowo. Knnzendorf. Lublanken und 
Schwirsm ist dem Krttsschnlinspektor Dr. Thnnert 
in Cnlmsee übertragen nnd der bisherige Orts- 
schnliuspektor Tiefe in Cnlmsee von diesem Amte 
em blinden worden.

— ( E r l e d i g t e  ev ange l i s che  P f a a r -  
ste llen .) Die Patronatsfreie Pfarrstelle znLessen 
kommt znm 1. April znr Erledigung. DasGrnnd- 
gehalt beträgt 1800 Mk. neben Wohnung. Ferner 
ist die Patronats;, eie Pfarrstelle in Schidlitz sofort 
zu besetze». Die Bedingungen sind dieselbe» wie 
bei der anderen Stelle. ________

am 2V. Februar früh 0.80 M tr.

Aar bald »roh war. Das ausgebotene Holz 
Tarv,Ä.recht hohen Preise», erheblich über 

berariffe".

M anniafaltiaeS.
( E i n E r m i t t e l n n g s v e r f a h r e „ ) s c h w e b t  

bekanntlich im Anschluß an den Sternberg. 
Prozeß gegen einen Sekretär der Berliner 
Staatsanwaltschaft. Verschiedene Personen sind 
in dieser Sache bereits eidlich vernommen 
worden. Der Staatsanwaltschastssekretiir soll »ach 
der „Post" in innigstem Verkehr mit einem 
Wiiikclkoiisnlenten gestanden habe», der seiner­
seits wieder seit Jahre» einen regen geschält 
lichen »nd persönlichen Verkehr mit einem der
Vertheidiger Sternbergs miterhalten hat und noch 
nnterhätt.  ̂» te r.) Das Thermometer zeigte in 
Leipzig Mittwoch früh in der S tadt 15 Grad R., 
im Freien 20 Grad. Die in den letzte» Tagen 
herniedergegangenen »ngehcuren Schneeinassen 
haben große Verkehrsstörungen in der Eisel. auf 
dem Hnnsrück und im Sanerlande z»r Folge ge­
habt. Der Verkehr auf der Hunsriickbatm wird 
mir Mit großer Mühe nnfrecht gehalten. Der 
Postverkehr mit de» meisten Orte» ist vollständig 
miterbrochen Der Schnee liegt stellenweise ein 
Meter hoch. Dienstag Nacht herrschte scharfer 
Frost, das Rheiueis vermehrt sich. — Wie ans 
Kiew gemeldet wird. sind die südwestliche Bah» 
und die Fastow-Bahii bei den Stationen Kasatin. 
Winiza. Golendra und Birsula hoch verschneit; 
der Verkehr ist gestört. 5000 Mann arbeiten Tag 
nnd Nacht, »m den Verkehr wiederherzustellen. 
Zn demselben Zweck« sind anS Kiew 600 Soldaten 
abgesandt morden.

( R e i c h e s  V e r m ä c h t u i ß . )  Der Anfang 
Februar in Dresden gestorbene Kommerziell­
rath  Schliiter hat testamentarisch seiner Vater 
stadt G oslar (am Harz) hunderttausend M ark 
vermacht.

( E r s c h o s s e n )  aufgefunden wurde im 
Breitenbnrger Gehölz bei OldeSloe der seit 
einigen Tagen verschwundene Postsekretär 
Ziepnlt. Die Nachforschungen haben ergeben, 
daß Ziepnlt Postanweisungen ziiriickbehalte» 
und daS Geld für sich verwendet, sowie Post­
nachnahmen gefälscht hat. Z t., der aus 
Oppelii gebürtig ist. w ar unverheirathet.

( D n r c h  C o g n a k  g e t ö d t e t . )  Ein 
junger Kommis in Wald bei Solingen hatte 
dieser Tage eine große Flasche Cognak aus- 
getrnnken nnd w ar hierauf unter Vergistungs- 
Erscheinungen znsammengebrochen. Der Un­
glückliche wurde in diesem Zustande dem 
Krankenhause in Solingen übergeben. Am 
Tage darauf starb er a» den Folgen der 
Alkoholvergiftung.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Dienstag Vor­
m ittag fuhr der Personen-,ig 674 von Zlber 
stedt bei dichtem Nebel auf den in Bahnhof 
Misten einfahrenden Güter-,Ig 4654 auf 
Vier Reisende wurden leicht, der Schluß 
Kremser des GüterzugeS etwas schwerer 
verletzt. D er Materialschaden ist uner- 
hablich.

( S e l  b st m o r  d.) Der in Frankfurt a. M . 
wohnhafte B ildhauer Piedoll erschoß sich in 
Rom. Grund des Selbstmordes w ar unheil­
bare Krankheit.

( De r  R o s e n m o n t a g  i n  Köln. )  Schon 
am Sonntag brachte der Karneval in Köln ei» 
reges Leben. Am Rosenmontag herrschte trotz 
starker Kälte in allen Hanptstraßen ei» un­
absehbares Gewoge einer bunten, festesfrohe» 
Menge, in der sich zahlreiche Fremde befanden. 
Große Maskenzüge ohne einheitliche Idee aus 
einzelnen Remiliiszciizen und Demonstrationen 
bestehend, boten ei» sebenswerthes Schauspiel.

( S e l b s t mo r d . )  I n  seiner Wohnung erschoß 
sich der Lentliaiit Jung vom Pionier - Bataillon 
Nr. 19 in Strahlung.

( E r t r u n k e n )  ist der Kapitän des Schlepp­
dampfers „Unterweser". Orthmann. im Kaiser 
Wilhelm-Kanal, wo er über Bord stürzte.

( S e n s a t i o n s p r o z e ß . )  Der Professor 
der Diagnostik an der Warschaner Universität, 
Michael Ziemiec, einer der bekannteste» 
russischen Spezialisten für innere Krankheiten, 
wollte eine kranke F ra»  im Kraukensaale 
vergewaltigen. Die Kranke fing zn schreien 
an, wodurch das klinische Personal zusammen­
lief nnd das A ttentat verhindert wurde. 
Professor Ziemiec wurde seiner Stellung 
sofort enthoben nnd wird sich am 4. M ärz 
für seine V erirrnng vor dem Warschaner 
Gerichte verantworten müssen. Zn der Ver­
handlung, die geheim durchgeführt werden 
wird, find nicht weniger a ls  30 Zeugen zitirt 
worden.

( E i n  G e w e h r  m i t  a u t o m a t i s c h e r  
L a d e v o r r i c h t u n g . )  Unter den Gewehr­
modellen, die in neuerer Zeit der M ilitä r­
verwaltung von Erfindern znr P rüfung unter­
breitet worden sind, befindet sich eins mit 
automatischer Ladevorrichtung. Dieser Waffe, 
die von einem Fachmann der kgl. Gewehr- 
fabrik in Spandau angefertigt worden ist, 
wendet das Kriegsministerinm besondere Auf­
merksamkeit zn.

(Dei tsche S p r a k  s we r e  S p rak .) Die 
soeben erschienene Februar-Nummer der Zeitschrift 
des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins hat aus 
einer hessischen Zeitung folgende» Satz heraus­

gefischt: „Für die. nach der. durch das, von dem 
Kloster Loccum erbaute Hospiz in weiteren Kreise» 
bekannt gewordenen Insel Langeoog kommenden 
Badereisenden hat sich für die kommende Saison 
eine wesentliche Verbesserung hinsichtlich der See­
reise vollzogen." — Es ist zn befürchte», daß die 
Seekrankheit trotz der Verbesserung der Reise schon 
beim Lesen dieses Satzes eintrete.

( I n  e in  f r a n z ö s i s c h e s  K l o s t e r )  ist 
dieser Tage eine junge sächsische Gräfin, 
Nichte deS anS dem Jesnitenorden ausge­
tretenen und protestantisch gewordenen Grafen 
Hoensbroech, eingetreten. Die junge Gräfin 
wurde von ihrer Fam ilie dazn bestimmt, zur 
Sühne für den Schritt ihres Verwandten in 
ein Kloster zn gehen und ihre G üter der 
katholischen Kirche zu überweisen.

(S  c h i f f s s t r a n d u n g . )  An der franzö­
sischen Küste von Faram an, an welcher un­
längst der Dampfer „Rnssie" strandete, ist 
der Transportdam pfer „P lan ier" gescheitert. 
Die M atrosen sprangen inS M eer und 
retteten sich dnrch Schwimmen an 's  Land. 
D as Schiff wird als verloren betrachtet.

( W e g e n  d e s  D i e b  st a h l s  i m  P a n ­
t h e o n )  am Grabe Hnm berts wurden am 
Sonnabend in Rom zwei bei den Restan- 
rationsarbeiten im Pantheon beschäftigte 
Arbeiter verhaftet. Dieselben bekannte», 
daß sie sich abends in das Pantheon habe» 
einschließen lassen, um einen Diebstahl aus­
zuführen.

( S c h i f f S z u s a m m e n s t o ß . )  Aus Grim sbh 
wird gemeldet, daß daS russische Segelschiff 
„Hoppitt" Donnerstag Nacht 35 Meilen von 
S purn  Head den englischen Dampfer „Homer" 
in G rund bohrte. Der Auslugmann M aca- 
lister rettete sich auf „Hoppitt", der Nest der 
Besatzung des „Homer" von sechzehn M ann 
ertrank. „Hoppitt" wurde vom dänische» 
Dampser „Hajasden" beschädigt nach GrimSby 
geschleppt. __________

( I n d e r  Kochschnle. )  Lehrerin: „Neben 
denn die jungen Damen z» Hanse auch das alles 
fleißig, was sie hier lernen?" — Schülerin: „Aber 
natürlich Fräulein . . . bei nnS zu Hanse ist schon 
alles krank!"

( Zur ückgegeben . )  Wcslprenßeii — sagte 
der Abgeordnete stadthagen (ein jüdischer Rechts­
anwalt und Sozialdemokrat im Reichstage) — 
ist ei» guter Nährboden für den Aberglaube». 
„Jawohl, es kommt i» dieser Beziehung gleich 
nach Berlin." Ein Westvrenße im Kladd

«V e r s c h n a p p t . )  Kunde: „Die Hase ist
so kurz, da wachst der Junge ja in vier Wochen 
heraus." — Kleiderhändler: „ I  Gott bewahre 
. . . solange hält sie ja garnicht 1"

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20. Jan u a r. Der „Lokalanz." 

schreibt: Die rnssisch-osfiziöse Auslassung be­
treffend die deutsch-russische» Handelsbe­
ziehungen wird in den Berliner leitenden 
Kreisen ziemlich gleichmiithig aufgenommen. 
Es wird eben auch in derlei Fragen nichts 
so heiß gegessen, wie gekocht. Selbstverständ­
lich sind Handelsverträge nnr ans der 
Basis gegenseitige» Entgegenkommens mög­
lich, aber ebenso selbstverständlich ist es, daß 
jede Regierung abzuwägen hat, bis zu 
welcher Grenze sie ohne Schädigung der 
Interessen ihres eigenen Landes in ihren 
Konzessionen gehen kann, und von dieser 
Haltung kann sich keine Regierung durch 
Drohungen abbringen lassen. Jedenfalls 
zeigt die russische Auslassung, wie schwierig 
die ganze M aterie ist, nnd wie verkehrt es 
wäre, wenn die Regierungen dem Drängen 
der Extremen links oder rechts nachgeben 
wollten. Die freihändlerische Presse hat, wie 
voransznsehkn war, der Auslassung der rus­
sischen „Handels- und Jndnstriezeitnng" über 
die Stellung Rußlands zn einer deutschen 
Getreidezollerhöhnng einen jubelnden Em­
pfang bereitet. Die „Freis. Z ig." nimmt 
den In h a lt  dieser Knndgebnng völlig für 
baare Münze und schließt daraus, daß die 
russische Regierung nicht gesonnen sei, 
„Deutschland mit Getreide unter den de» 
A grariern versprochenen Bedingungen zn ver­
sorgen."

Berlin, 2 l .  Februar. Die Kanalkom- 
mission des Abgeordnetenhauses bewilligte 
9 670 000 M ark zur Berbessernng der Vor- 
siut- und Schiffsahrtsverhältnisse der unteren 
Havel.

Hamburg. 21. Februar. Der frühere Bürger­
meister Dr. Ltt 
storben

Lehman» ist heute vormittags ge-

Ha'mbnrg. 21. Februar. Ans dem Dampfer 
„V entura" platzte auf der Reise von P h ila ­
delphia nach S än  Franzisko ein Dampfrohr. 
sodaß vier M ann des Maschinenpersonals 
durch Verbrühung getödtet wurden.

Crouberg. 20. Februar. Ih re  Majestät die 
Kaiserin Friedrich war auch heute bei gutem 
Wohlbefinden.

Homburg v. d. H.. 21. Februar. Der Kaiser 
Miteriiabm gestern nachmittags, wie der„Tail>l»s- 
bote" meldet, eine Schlitteuparthie nach derSaal- 
burg und begab sich zn Fuß nach dem Schlöffe 
zurück, wo der Kaiser Negierniigsangelcaeiiheite» 
erledigte. Heute nachmittags unternahm der 
Kaiser Mit dem Gesandte» in Brüssel. Grafen 
Wallwitz. einen längeren Spaziergang und hörte 
dann die Vortrage des Kriegsministers und des 
ChesS des Generalsiabes der Armee.

Brüssel. 2l. Februar. Eine gewaltige Feuers- 
brunft zerstörte in der vergangenen Nacht in der 
Ailtwerpener Straße eine Reihe von Gebäude»,

darunter «in Magazin, welches einen Theil der 
Dekorationen des Theaters 1a MonSe enthielt. 
Ein Feuerwehrmann wurde getödtet, ein anderer 
erlitt lebensgefährliche Brandwunden.

Kopenhagen, 21. Februar. Briefliche 
Berichte melden, daß in Finnland eine groß« 
Bewegung durch den kaiserlichen UkaS her­
vorgerufen ist, wonach alle Gewehre der 
finnischen Armeereserve abgegeben werden, 
um in P etersburg  deponirt zu werden.

London. 20. Februar. Der „Trnth" -»folg« 
werden der König nnd die Königin Ende März 
Kopenhagen besuchen und sich wahrscheinlich an 
Bord der Nacht „Viktoria and Albert" durch den 
Kaiser Wühelm-Kanal dahin begebe». Der König 
werde während seines Aufenthaltes in Kopenhagen 
einen Vrivatbesuch bei dem Prinzen und der 
Prinzessin Heinrich von Preuße» i» Kiel machen. 
Wahrscheinlich werde» der König und die Königin 
über Deutschland nach Sause zurückkehren.

London. 20. Februar. Der Dampfer 
„Homer" sank bei Kap Spune Head nach 
einer Kollision mit der russischen Bark 
„Hoppet." 18 Personen ertranken.

London, 21. Februar. Die Bank von England 
setzt den Bankdiskont auf 4"/, herab.

M adrid , 20. F ebruar. D as hiesige 
Karlisteublatt stellt in Abrede, daß Don 
Carlos zngnnsten seines Sohnes, des P rinz  
Jaim e, abdanken wolle.

Sofia, 20. F ebruar. Der Zustand des 
Erbprinzen B oris ist noch im,»er sehr ernst.

Rcwyork, 20 Februar. (Meldung deS Reuter» 
scheu Bureaus.) Ein hier ringe«»offenes Tele­
gramm aus Peking vom 19. Februar meldet: 
Tsching und Li Hnng-Tschang empfingen ein Tele­
gramm vom Hofe, welches in der Hauptsache be­
sagt. daß der H o f a l l e n  F o r d e r u n g e »  d e r  
Mäch t e  nachkommt ,  obgleich er über einige 
minder bedeutende Punkte noch nähere Anftlärung 
wünscht. ^

Ncw-Vvrk, 20. Februar. Der „New-Bork 
Herald" meldet, daß infolge der Erhebung eines 
Kompensationszolles von russischem Zucker die 
Unterhandlungen bezüglich der HandelSreziprozität 
zwischen Rußland und den Bereinigten Staaten 
gescheitert seien.

G ibraltar, 20. Februar. Bei einer Ex­
plosion der Siidbatterie wurden 4 Menschen 
getödtet. darunter 3 Spanier, nnd 7 P e r ­
sonen verwundet, samnitlich englische die 
Arbeit leitende Ingenieure.

Kapstadt. 20. Februar. Ein Eingeborener 
wurde in dem untere» Tbeile der S ta d t 
todt anfgefuilden. Mai« glaubt daß die Ein» 
geborenen Pcstfälle verheimlichen.__________

Verantwortlich Mr den In-alt:  Heinr. Wartmaun in Dorn.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Öefterreicbische Banknoten .
Preußische KonjolS 3 . .
Preußisch« KonsolS 3'/. "/» .
Preußische KonsolS 3'/. -/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche RelcbSanleilie 3'/,"/«
Westxr. Psanbbr. 3-/„ nenl. N. 
Westpr.Psaiidbr.3'/."/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/»"/» - 

40/
Polnische Pfandbriefe ^ ° / °
Ttt, k. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/«. . .
Riimäli. Reute v. 1804 4 '/, .
Diskon. Komma,idit-Antb-u«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harvrne» Bergw »Aktien . .
Laiirahütte-Aktie». . . .
No> dd. K> ebiianstakt-Nkiien.
Thorner Stadtanleihe 3'/«

Weizen: Loko in Newh.März. .
S v i r i t n s :  70er ioko. . . .

Weizen M a i ........................
„ Ju li  . . . . . .
.  September . . . .

Roggen M a i ........................
.  J " l i  .........................
,  September . . . .

Bank-DtSkont 5 pEt.. Lomvarvzinssng v p»i. 
Privat-Diskont 3 ''. vEt.. London. Disko»« 4 vCt.

B e r l in .2 1 .  Februar. (Spiritiisbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K i i n i g s b e r g . 2t. Februar. (Getreldemarkt.) 
Znfnbr 124 inländische. 13 russische Waggons.

!21.Febr. 20. Febr.

216-20 216-45

85-00 65-10
88-40 88 40
98 10 98 00
93 10 97 SO
88 60 88- 40
98 30 98 30
95-60 85-60
95-00 95-00
95 40 95-40

lOt 60 101-50
96 90 —
27-95 28-00
96 25 96-25
73-80 74-00

185-25 185 00
219-50 218-50
168 70 167-60
202—10 193-90
115-50 115-50

81 80V.
44-20 44 20

161-50 161-25
163-25 162-75

143-50 143-50
143-00 143-26

— —

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom Donnerstag den 21. Februar, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m v e r a t n r :  — 22 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nordwest.

Vom 20. mittags bis 21. mittags höchste Tem- 
Veratnr — 8 Grad Cels.. niedrigste — L2 Grad 
Celsius.______________
22. Februar: Sonn.-A»fga»g 7.0t, Uhr.

Sonn.-Unterg. 5.23 Uhr. 
Mond-Aiifgaiig 8 « 2 Uhr. 
Mond-Untera 1028 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
. Freitag den 22. Februar 1901. 

Altstadtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr 
Bidelerklänma. (Psalm 27, 29, 30,31.) Pfarrer 
Jacobi.

Evangel.-luth. Kirche: Abends 6V, Uhr Passion-- 
Gottesdienst: Hilfsprediaer Rndeloff.

Evangel. Schule zu Czernewitz: Abend- 7 Uhr 
Bibelstrmde: Pfarrer Endemann._______

wird ais Nähr- und Kräftigungsmittel von besonderer 
Wirkung 8rTr,«.t<»xv>, empfohlen. Glänzend begutachtet 
von Professoren u. Aerzten. Erhältl. in Apoth. rr. Drogy» 
rien. Atteste gratisu.frcmco.

?. 8. für graus Naarv
rvuräe im OerwatoloKigeken Verein äas LaarkLrdv- 
mitte! „Kurool" alrs eivrix rrveeLmLssig ewpfokle».

SobvrarLl oss  8öbLs ,  Lxl. ÜoL, Lsrli»» 
Llarkxrkkeoktr. 29. VorrLtbig i» alle» besseren ksv» 
küwerie- ueä Ooiüenrxesekkktsr».



.__, ' W er Stelle sucht, verlange die
v«ulseliv Ukrnl^eupost- Eßlingen.

Gestern Abend 11 Uhr ent- 
 ̂ schlief sanft nach langem 
> schweren Leiden, versehen mit 
den heil. Sterbesakramenten, 
meine liebe Frau, unsere gute 

j Mutter, Schwester und Tante!

k iiu iM »  v. ksierxiM» j
! im 32. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiesbetriibt um 
stilles Beileid bittend an

Thorn, 21. Februar 1901

der trauernde Gatte.

Die Beerdigung findet 
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr 
vorn Trauerhause, Brom- 

; bcrgerstr. 98. aus aus den» § 
j altstädt. Kirchhofe statt.

Danksagung!
Da es uns nicht möglich ist, 

für die herzliche Theilnahme von 
nah und fern, sowie für die vielen 
Kranzspenden bei der Beerdigung 
unseres theuren Entschlafenen 
Nodsrt Voerm ann, besonders 
den» evgl. Gemeindekirchenrath, 
dem Kriegerverein, der freiwillg. 
Feuerwehr und den Sängern 
gegenüber unserem Empfinden 
mündlich Ausdrnckzu geben, sagen 
wir hiermit unsern tiefgefühlten 
Hank.

Neu-Schönsee, 20. Februar 1901.

Die Hmlrrblirlienr«.

Heute ist hier einem Arbeiter eine 
groste Schlittenglocke nebst Riemen 
abgenommen, welche er angeblich 
bereits Ende Dezember 1909 in der 
Nähe des hiesigen Schießplatzes auf 
dem Wege nach Grabia gesunden hat 

Thorn den 19. Februar 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

MtiUe BtkmiimlhW,
Um der Weiterverbreitung der seit 

Monaten hierselbst herrschenden 
Scharlachepidemie durch die Schule 
vorzubeugen, weisen wir zur gefälligen 
Beachtung nachdrücklichst darauf hin, 
daß nach den geltenden Bestimmungen 
auch gesunde Kinder aus einem Haus­
stände, in deut Scharlach herrscht, 
vom Schulbesuch und zwar in der 
Regel auf die Dauer von 6 Wochen 
ausgeschlossen sind.

Thorn den 21. Februar 1901.
Die PolizeisBerwattnug.

Konkursverfahren.
I »  dem Konkursverfahren über 

das Bermögen des Kansinanns 
l.oai» poiUmann ans Thorn. 
zur Zeit unbekannten Aufenthalts, 
ist zur Abnahme der Schlnß- 
rechnn»« des Beiwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheiln»« zu berück­
sichtigenden Forderungen der 
Schlußtermin auf den
15» März 1991,

vormittags 10 Uhr,
Vor dem Königliche» Amtsgerichte 
hierselbst. Zimmer 22. bestimmt.

Thorn den 16. Februar >901.

tz'erichtssch.eiber des Königliche» 
_______Amtsgerichts.______

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Thor». 
Bromberger Vorstadt. Kasernen- 
ftraße Nr. 7 nnd 9 belege»?. im 
Grnndbnche von Thor», Vrom- 
berger-Vorstadt, Band l, Blatt 
52 d. Grundsteuer bnch Artikel 36, 
Gebäudestenerrolle Nr. 777, zur 
Zeit der Eintragung des Ber- 
fteigernngsvrrmerkes aus den 
Namen des Knnstgärtners n» 
«loipi, SroUn, nnd seiner güter- 
geineinschaftlichen Ehefrau Vvr- 
nott« geb. Votxt eingetragene 
Grundstück (» Wohnhaus Nr. 7 
«ebst abgesondertem Abtritt mit 
Hofraum, b. Wohnhaus Nr. 9 
mit Holzstall und Waschküche, o. 
Wohnhaus mit Hosraum, ä. 
Pferde- und Lwlzftall mit Ab­
tritt. s. Schuppen, k. Gewächs­
haus, §.Gewächshaus und Garte»)

""26. April 1991.
vormittags 10 Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22. versteigert werde».

Das Grundstück hat eine Größe 
von 51 »r und 59 tzm und einen 
Reinertrag von l.94 Thlr. und 
Nuhungswerth 2154 Mark

Thorn den 7. Februar 1991.
Königliches Amtsgericht.

Suche per 1. April eme

Dame
für die Kasse. Bewerbungen bitte 
schriftlich einreiche».

» e ! n r ! e k  w e i s .

Lehrmädchen,
die das Wäschcnähen erlernen wollen, 
können sich melden bei

Fra» 1.» Xie»»»in.
Bäckerstr. 37.

Sailberes,

tüchtiges Mädchen
für alles, welches kochen kann. zum 
15. A p r i l  gesucht. Nnr Mädchen 
mit guten Zeugnissen erhalten An- 
stellnng bei guten, Lohn.

von Itilottonttiin, 
Bromberqerstraße Nr. 62.

Ein junges, müderes

Dienstmädchen
wird gesucht. Bäckerstr. 2 6 ,  Part.

Saub. Aufwartemädchen für den 
Vormittag gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Für ein großes Fabriketablisse­
ment in Lodz wird ein zuverlässiger, 
verheiratheter Mann als

Portier M Weher
gesucht; derselbe muß der deutschen 
nnd polnischen Sprache mächtig sein. 
Es wird auf einen energischen und 
pflichttreuen Mann reflektirt. Das 
Gehalt ist mit Mk. 80 pro Monat 
festgesetzt, außerdem erhält der Be­
treffende freie Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung. Angebote sind unserer 
Geschäftsstelle unter Chiffre k«. S. 
L>. einzusenden.

Schriftsetzer,
tüchtig im glatte» Sah, findet Stellung. 
0 .  v o m d ro iv s k l,  Buchdruckerei, 

Thorn.

2 Möbeltischler
sucht S. «tsokoAviok,

Jakobs-Vorstadt.

Wsrcit MW k
erhalte» strebsame Personen jedes 
Standes, reell, diskret. Bedingungen 
n. Broschüre unter Beifügung von 
50 Ps. Zu erfordern unter k. 203
bei ttss8vn8t6in L  Vogte»', 
vsplii, 6.

S000 Mark
zur ersten Stelle aus ein hiesiges 
Grundstück zum 1. April gesucht. 
Gest. Angebote unter VIn. 10 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Hans.qr>lil»Wck.
massiv, Bwmb. Vorstadt, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Ängeb. n. IV. an die Geschäftsst.
dieser Zeitung.

Fast neues, zweispäuuiges

A  Geschirr, A
sowie einen schönen

Spazier schlitten
verkauft. p . Thorn Hl.

kaufen. Angebote unter lt,. SO an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Nähmaschine, gut erhalten, billig  
zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

B illig  zu verkaufen: dnnkelrothe 
Plüschgarmtnr, 2 Mahagoni-Sopha- 
tische. 1 Schlafsopha, 1 kl. Sopha, 

Dtzd. Stühle, 1 Gebett Betten, 1 
Zink-Badewanne, 2 gr. Oleander, 2 
Winter-Utnhänge, 1 Wehler- u. Wils - 
Maschine. Briickerrstr. 8 , I I .

2 Säue
mit Ferkels fteheu

O .
Alt-Thorn.

Sechs fette

Schweine,
eine hochtragende

Kuh verkauft
«o in i'rvk , Leibitsch.

W»k «nkii«. Mski. 
kr. Vesrilis-Wrilisii
Dtzd. von 0 ,40-1 ,20  Mk.

pr.ItaeZLMs-Alroiren
Dtzd. 0.55 u. 0,60 Mk. 

empfiehlt
K O s M s  N e i n l L S ,
Schiller- u. Vreitenstr.-Ecke.

W E M
Die wirksamste med. Seife ist

R a d cb cu le r:
Karbol-Theerschwefel-Seife 

v Lergmium Ls., Ladtbeui-Dres-e» 
Schutzmarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen alleHaut- 
unreinigkeLten ll. Harrtausschläge, 
wie: Mitesser, Finnen, Blutchen, 
Gesichtspickel, Pusteln, rothe 
Flecke re. L Stück 50 Pf. bei:

1-v s lr  und k n rlo r , s. vo .

Konkursmass en -Ausverkauf
der

O t t «  V ^ « ^ S r » lk v i ,Ä 's c h e n
Pilpitk-, SAtib- und Ztilhtll - Rattrillliell - ßaMilllg. 

o>_ u n t e r m  K n d e n p r e i f e
>0 (also zu halben Preisen).

Reichhaltiges Lager in

kwttüii M IiliW t VII" kiiWf M .
Tornister, Schultaschen, seine Kinderspiele. 

Gesangbücher, Küchenspitzen in Papier und Leinwand. 
Ganze Laden- und Schausenstereinrichtnng

billig zu verkaufen.

LZ  L .  O o l i v a .  LZ

liM-jMiml.

8oImei6i§6r 8it2. LlsKauts ^uskükruvx.

r .  v v K Ä o «
Ueust. Markt 2V empfiehlt: Urust. s

öunxv kulon, kvrlliiN luer, Lapnnnvll, 
krau«, koulorclen, k»8inien, L irkvN ä , Ztstnevliüstuer, 

IlaselNiiNuvr, ^V«läsvllnep1en, N v IlS ,
UvuntUlvr, ivbencl« Nummern, Itarxken, 

prlm» Kali. Lüstern, keiner 8telnbuttv, 8evriun§v, 
kr. 8ilber- null ItlivinIneNs, Lstr. vuvtur, 

beste Rvver u. Aemeler Keunnaxe«, prlmu Vratlrvrtns 
Veliltulesslierloxv, Lnlkrloken,

töiiMN üdiiMir
mlt uutl «Nnv 0 »nm«nxl«1te!

^ t o u r l r v i » ,

k l e in e  L ie r ä s .

bei niäßigen Preisen.

prall. Deutist, 
Thor«, Seglerstratze 30.

M M l M t t - '
. uno

LkösslsLu!«L!iIrIki'zflei0 

f .  « c u r r i .  » M i i M u l i s

Va eitvst» 40.

D r. L rs k m s r 's
rveltbelcunats Ueilaastuit kür I ^ u n ^ e n t c r o n l c e

i .  8 o b l v 8 .
(Lllekarzt: Lleireimratii kv tri,

äurok
U i «  V e r ^ v a l t n n ß - .

rielunig 26. kodr. u. kolg. loge. I
-korto n. I,i8ts 

30 L 'l. extra.iVsarionburgs«' l.ov8e s 3 IVlk.,

I r M Z T Z D N K . «
Die L ersten Rauxtssviuno Hark: ^

s o o o o s o o o o
Looss bei biesi^sL VerknnkssteUev oäer OsvsrLläedit ^

! i.llli. Müllsi- L  0o.. N b " ',  v°°!
i soüäen Ltsats- u. iVsrtüpüpierön stalten uns bestens vnmtoblev^ 

' " ' l  'lelesr - Iä r . : ölüeksmüUor.

W leeknikum Zlernkorg i» «eeiclendurx. >
sgM dlkwekiosod.— Llsktro - lnxellieur. — IVerlrmstr. — Lich. Xarss. WV

prok. 8oxl,lot's 
Mled-lloellLDstralö,

L « b v A « r t i , o r i H
empüsblt

k rie k  M l ls r  Mekk.»
Sfvrissti'Abse 4.

Wohnungen zu verm. Baderstrabe 5.
g rö ß ere  n kleinere Wohnungen 

^Voltlkvll, Schuhnlacherstr. 24.

Gin Laden
billig zu vermuthe». Wo. sagt 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zwei Läden
und zwei Wohnungen in 3 Etac 
5 u. 6 Zimmer, sind in uns. Neuba 
Breirestraße,per 1. April noch zu ver!

L.ou1s MoNsndsrg.

Laden mit Einrichtung nnd 
Wohnung zu vermieden. 
______Bergstr. 42.

Schilterstr. 6, H-

Breiteste. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimn 
Zubehör zu ^

8liküttMkrlii8-7kom.
Dieustag deu 26. und Mittwoch deu 27. Februar :

mit vollständig neuem Programm.

Sämmtliche
in der Kunstausstellung Breitestrafze 26

»och vorhandenen

V v l K v w L I Ä v
werde» wegen unmittelbar bevorstehender Abreise

z u  s p o t t d i l l i g e n  P r e is e n

ausverkauft.
Aonnabeud den 24. rr.:

8r. Pi.<Ärl>tlD»«nr
als Bureau- und Geschäftszimmer qe- 

. eigner, zu verm. Strobandstr. 11.
' Möbl. Zimmer zu vermieipeu 

Seglerstr 6 . m .
Die von Herrn Landrath von 

SolnveriL bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer Markt 1 6  vom 1. April 

'  zu vermiethen. Ri. vllSSS.
Herrschaftliche

M o lu r n w A .
I n  uw'mem neuen Hause
Brückenstrasze N r .  U

ist die aus
V Zimmern, Badestnbe nud 

allem Zubehör
 ̂ bestehende, jetzt von Herrn Kreis- 

' physikns v e . benutzte
- Wohnung versetzungshalber zum 1. 
 ̂ April 1901 zn vermiethen.

lVlax fünvükna.
» 1 grotze Wohmmg,

zweite Etage,
bestehend aus 5 Zinlmern und Zube- 

- hör, (auch Burschengelaß) sowie
U M "  1 Laden " W D

sind vom 1. April 1904 zu verm.
Llolko, Copperniknsstr. 22.

Versetzimgshalver
ist die von Herrn bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zn vermiethen.

r e i s « « ,  Elisabethstraße 5.

' Wohnung °Ä»N7"
sucht zun, 1. April eine allein­
stehende, ältere Dame. Gefl. An­
erbieten unter G. I— an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

1. Etage, Schillerstr. 19
z 4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 

verm. Näheres Altstadt. Markt 27,111.

. M n«.
Schulftr. 2 0 , zn vermiethen.
Kl. Wohn. z. verm. Tnchmacherstr. 10.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/>2, SZimmer 
»ebst Zubehör und Pserdestall. bisher 
von Herr» Hauptmaiiu Riläeobranllt 
bewohnt, ist von sofort oder später r» 
vermiethen.

Soppap«, Bachestrabe 17, I.

Gerechteste. M ,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthaudel passend, per 1. 

i April cr. oder anch früher zn ver­
miethen.

v io s o n tk a l,
Coppernikttsstr. Nr. 9.

Kleine Wohnungen, Schulstr. V, 
- «1  vom 1. April zu verm. Näheres 

M.ellienstr. 95, «Vazf.
HVohnnng, 1 Stube n. Küche, 3 

Treppen, Hinterhaus, vom April 
, zn vermiethen. Tnchmacherstr. 2.

- l l  Zimm.m.gr.hell.Kncheu. sämmtl. 
Zub.f.135 Mk.jährl.v. 1-/4.z. v. 

Mocker. Bergstr. 21.
FLlegant möbl. Wohnung m. Burschen- 
^  gel. ev. Pferdestall, vollst, sep. Eing., 
zu verm. Reitbahn, Friedrichstr. V.

öWt «tsMc M>W,
Schulstr. S, 2 Tr., 5 Zimmer nebst 
Zubehör vom 1. April zn vermiethen. 
Näheres Mellienstr. 95. « a , .

vermiethen. 
X esui, Hnndestraße 2.

Bmi» im 8ks»MeWU 
L diliimskili«!!!.

Nachdem in der letzten Vereius- 
sitzung der erste Redner der Natur­
heilbewegung, Gerling gesprochen, 
freuen wir uns mittheilen zu können, 
daß für die nächste Sitzung die 
hervorragendste Rednerin unserer 
Bewegung gewonnen ist.
Am Soutttag deu 24. Fcbr.,

nachmittags Vs5 Uhr,
im großen SchiitzenhaussaalerLcmMull «>ii Mir«,
der Naturärztin Frl. VNönns Kuks- 
Charlottenburg über „Rheumatislnud 
und Gicht, fort mit der Schnlmedizin 
bei Behandlung dieser Krankheiten." 
Frl. Kube ist Inhaberin der Char­
lottenburger Naturheilanstalt von 
Minna Kube und Klara Schulze 
(Anstaltsarzr Dr. med. Schulze) und 
Herausgeberin der illustrirten Zeit­
schrift „Neue Heilwissenschaft"; sie 
betreibt jetzt das große Projekt der 
Errichtung eines Naturheil-Provinzial- 
Krankenhauses auf genossenschaftlicher 
Grundlage.

Auch NichlmitgUeder yaven freien 
Eintritt.V.-K.-V. „l.i<!ilem>ir".

Das diesjährige

ll. Wintervergnügen
findet am

Sonnabend den 2. März
in den oberen Räum en des Avttts- 
hofes statt.

-  Ansang 8V2 Uhr.
_______________Der Vorstand.
(^ n  meinem Neubau Cttlmerstr. Nr.

26 ist noch die erste und zweite 
Etage, von je 4 Zimmern nebst Bade­
stube und Zubehör, vom 1. April er. 
zu vermiethen.

F a k o d  llirs e lL -
________________Breitestr. 44.

k v IM lM ,
Meiiir-liiillliiWdKli«

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vüNdrvMI'Kiis kiiedäklletsrsl,
Katharknen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Zugelaufen
ein großer, weiß-schwarz gescheckter 
Httttd. Abzuholen gegen Erstattung 
der Kosten vom
Vize-Feldwebel wirk» 11. 21.,

Rndacker Baracken.
Der heutigen Nummer 

liegt ein Prospekt betr. 
Jllustrirte Hausbibliothek bei, auf den 
unsere Leser besonders aufmerksam ge­
macht werden. Zu beziehen durch die 
Buchhandlung VVsttop I,an,I»ov»r, 
Thorn.^____________________ —

Täglicher Kalender.
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Beilagr zu Rr. 4 5  der „Thomrr Presse"
Freitag den 88. Februar 1901.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

31. Sitzung vom 20. Februar. 11 Uhr.
Am Miiiiftertische: Brefeld.
Aus der Tagesordnung steht die zweite Lesung 

des E t a t s  d e r H a n d e l s -  u n d G e w e r b e v e r -  
Wa l l ung .  Beim Titel Ministrrgehalt klagt Abg. 
v. M endel-S teiusels (kous.) über die mauuig- 
fachen Schädigungen, die der Laudwirthschaft durch 
schweflige Säuren. Abwässer u. s.w. bei industriellen 
Unternehmungen erwachse». Der schädliche Ein­
fluß dieser Saure» auf die Vegetation sei größer 
als mau gewöhnlich meint. Durch bedeutende in­
dustrielle Werke wird die Lust weiter Strecke» 
geradezu vergiftet. Die geschädigte» Landwirthe 
und zumeist kleine Bauern, die bei einem Prozeß 
ihr ganzes Vermöge» anf's Spiel setzen wurden 
Man suche also die Schädigungen S» vermindern. 
Meine Fraktion ersucht deshalb den Minister, daß 
bei asten Fabriken und Bergwerksanlagen, welche 
durch ihre» Betrieb landwirthschaftliche Grund­
stöcke schädigen. Vorrichtungen getroffen werden, 
um dies zu verhindern, daß die Technik, die sich 
mit dieser Materie beschäftigt, dnrch PreisauS- 
schreiben neu angeregt wird, daß die Kontrolle 
verschärft, daß gesetzgeberische Maßnahmen er- 
woge» und bei Nenkonzesstone» die Gefahren der 
Flurschädignng berücksichtigt werden. (Beifall 
rechts.) Minister Br e f e l d  verspricht, auf eine 
Bermindernng der berichteten Schädigungen bedacht 
zu sein. nnd erörtert die Maßnahmen, die das 
Sandelsiilinistenum hier i» Aussicht genommen 
hat. Abg. Ri cht er  (freis. BP.) nimmt Stellung 
zir dem von dem Ab». Fetisch (kons.s »nd Genossen 
eingebrachte» Antrag, der die Schaffung einer Ge 
sammtvertretttng aller in das Handelsregister von 
Berlin eingetragenen Handels- und Gewerbe­
treibenden verlangt, nöthigeufalls durch Errichtung 
einer Handelskammer. Man werde keine Handels­
kammer gründen können, die weniger Müngcl 
Hütte, als das jetzige Institu t der „Aeltesten". 
Wolle mmi aber eine Handelskammer neben dem 
Aelteften-Jnstitnt gründen, so werde man nur 
Verwirrung anrichle». Abg. Dr. Paas che  (natlib.) 
erkennt an. daß die Aelteften der Kaufmannschaft 
innerhalb der Grenzen, die ihnen gezogen sind, ihre 
Schuldigkeit gethan haben. Von einer handels- 
feindlkchen Tendenz könne in seiner Partei keine 
Rede sein. Es handele sich «m die Entscheidung 
einer Frage, die schon seit langen Jahre» in den 
Interessentenkreisen erörtert worden sei. I »  
anderen großen Städten fnnktionircn die Handels­
kammern vorzüglich. Auch in Berlin werde eine 
solche Jutereffentenvertretnng dem Handel und 
Gewerbe zum Segen gereichen. Ich werde daher 
mit einem Theil meiner Freunde für den Antrag 
stimmen. Abg. Fnnck (freis. Vp) kommt noch- 

auf das Miuisterwort vom „nothwendigen 
Uebel zurück und klagt darüber, daß derHandels- 
Mllttster anf dem Haudelstag sich nicht hat ver­
trete,, lasieii. Ueber das Waarenhanssteuergesetz 

Minister nicht besonders erfreut zu sein, 
den M?>^«->", oestcrn nicht den Abg. Krüger an

U>°,
nem^en ^Nlkn' »» die Reichsregiernng vertreten 

r c-O,. sich.der Handelsstand doch 
nicht zurückgesetzt fühlen. Eine abfällige Aeußerung 
über das Waarenhansstenergesetz habe er nicht 
gethai». Was nun den Antrag Fetisch anlangt, so 
ist eine Gesammtvertretnng der Handels- und Ge- 
werbetreibtuden von Berlin zweifellos erstrebeus- 
Ukrth. Jetzt muß ich neben den Aeltesten der 
Manfniannschaft „och immer einzelne Handels- 
n„d Gewerbetreibende hören, die mir zwar ihre 
Sonderwilnsche, nicht aber die Wunsche weiterer 
Kreise übermitteln können. Ich gebe aber zn be­
merken. daß ich nicht die Handelskammer errichte, 
sondern nur die Genehmigung zur Errichtung zn 
ertheilen habe. Ich habe den Aeltesten der Kauf­
mannschaft Gelegenheit gegeben, sich znm Antrag 
-n außer». Sobald die Erklärungen vorliegen, 
werde ich meine Entscheidung fällen. Abg. Dr. 

(freis. Bg ): Die Aeltesten der Kanfmanu- 
ihre Aufgabe, die Interessen des 

»»vertreten, mindestens ebensogut 
erfüllt wie. irgend eine Handelskammer. Wenn 
man mrr kerne besseren Gründe bringen kann, als 
bisher für den Antrag geäußert sind. dann lasse 
man es bei dem jetzigen Institu t der Aeltesten. 
Der Antrag der Konservativen ist für den Handels- 
flaud ei» Danaer-Geschenk. Das Börsengesetz ist 
»'Äks als eine Prämie für Verletzung von Treu 
»ud Glauben. Wer die nöthige Schuftigkeit besitzt, 
kann es umgehen. Das Ansehen des Handels- 
standeS verlangt eine schleunige Reform des 
Börseiigksetzes. Abg. Fe lisch (kous.): Im  ver­
gangenen Jahre hat der Haudelsminifter die Be- 

ich für unseren Antrag gab. als 
vm Lk''d bezeichnet. Ich hob schon damals her- 
-ntk-n«? Korporation der Aeltesten weit davon 
tretnna «n.k."'L ^emuete und ansrcichende Ber- 

r". -Handels- nnd Gewerbetreibenden 
M ir  treibe» Mittelstandspolitik 

und wünschen, daß der Stand, der in den 
letzten Jahrzehnten in ganz «»erhörter Weise 
^rnachlassigt worden ist berücksichtigt werde.

tft der kleine Handels- und Gewerbe- 
treibende dnrch die „Aeltesten" nicht vertreten. 
Abg. G a n, p (sreikonf.) wendet sich gegen den Abg. 
§>t>^arth Lerr Barth leiste sich ständig solche 
u e w n ? » d a ß  man ihn kann, „och ernst 
K°. ,n r»o''"e- K'ir den Antrag Feilsch würde ich 
gesetzÄ'?usberakhiii,g empfehlen. Das Börsen 
Gras K E ich im aanzen durchaus bewährt. Abg. 
gesetz ftft'' L^kotts.): Auch ich halte das Börsen- 
meint. d a k ^ 'H . «"?> out- Wenn Abg. Barth 
D i f f e r e n z , , - dle Nichteinklagbarkeit der 
so halte ich M oral untergraben werde,
Paragraph bat dö!§*i A r richtig. Der betreffende

S M a tu r  des

rransmanusstaiwes raun n

indem er sich auf den Bode» des Gesetzes stellte. 
Die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft halte 
ich nicht für die geeignete Instanz, die Interessen 
aller Handels- und Gewerbetreibende» zu der- 
treten An der Gesundung der Vörsenverhältnisie 
sind alle produktiven Stände interesfirt. Da ist 
es sehr zn bedauern, daß sich die „Aeltesten" gegen 
das Börsengesetz so aufgelehnt haben. Auch ihr 
Verhalten z»r Vorbereitung der neuen Handels­
verträge läßt sich mit den Interessen aller Ge­
werbetreibenden nicht vereinbaren. Eine Handels­
kammer Würde das Wohl weiterer Kreise im Auge 
haben. Wir sind iiberzengt. daß die Durchführung 
unseres Antrags dem Mittelstände, den wlrth- 
schaftlich Schwachen, helfe» wi>d. Darum wolle» 
Wir den alten überlebten Organismus du>A einen 
neue» ersetzen. (Lebhafter Beifall rechts.) Minister 
B r e f e l d  ve> weist »och darauf, daß die ersten 
Fii-mei, Berlins die Erricht»»« einer Handels­
kammer wünsche«. Die Genehmigung zur E r­
richtung der Kammer kaun ich nur ve>weigern, 
wenn ich mich stützen kau» auf öffentliche In te r­
esse». die durch die Gründung der Handelskammer 
verletzt würde»!. Solche Interesse» sind mir aber 
von den Herren Barth und Richter nicht genannt 
worden. Was die Reform des Borsengcsktzes be­
trifft. so kann eine Reform nur in dem Nahmen 
des Shstems vorgenommen werden, das dem Ge­
setz zn Grunde liegt. Wir können hier nicht mit 
dem Kop? dnrch die Wand renne», nnd wen» Herr 
Barth ein solches Bedürfniß hat. werde ich Ihm dazu 
nicht meine» Kopf zur Verfügung stellen. I n  ein­
zelnen nebensächlichen Punkten muß das Gesetz 
»och geändert werden, aber die Tendenz des Ge­
setzes darf dadurch nicht berührt werde». Eine 
freie Kommission soll die reformbedürftige» Be­
stimmungen Prüfe». (Lebhafter Beifall.) Abg. 
C ahenslh< Z tr.)nndF rhr. v. Zedl i t z (freikons) 
sprechen sich für den Antrag Fetisch ans. Letzterer 
begrüßt die Erklärung des Ministers über das 
Börsengesetz.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung 
anf Donnerstag 11 Uhr. — Schluß 4'i, Uhr.

Deutscher Reichstag.
52. Sitzung vom 20 Februar, 1 Uhr.

Bm Bnndesrathstische: Niemand.
Aus der Tagesordnung des heutige» S chw e 

r i n S t a g e s  steht zunächst Fortsetzung der 
ersten Berathnng des Antrages Bargmann (freis.) 
betr. A u f h e b u n g  d e r  T b e a t e  r z e u s n r .  
Abg. T r a e g e r  (freis. Vp ): Die Inständigkeit 
des Reichstages zu dieser Angelegenheit sei 
zweifelhaft. Die Abgg. Müller - Meiiiingen und 
Bassermann (natlib.) hätten die Zuständigkeit 
nachgewiesen. Allerdings lasse sich ein gewisses 
Recht der einzelstoatliche» Regierungen auf 
diesem Gebiete nicht in Abrede stellen. Anders 
aber liegt die Sache, sobald das Reich dazu 
Stellung genommen habe. Der polizeiliche 
Kampf gegen sogenannte „Richtungen" sei ganz 
verfehlt. Auch der deutsche Bundestag sah eS 
bekanntlich als seine Hanptaiisgabe a», nnbe- 
gneme Richtungen zn unterdrücke». Aber trotz 
allen Interdikts gelang das nicht. Der Zensor 
kann garnicht über die Kunst urtheilen. Die Po­
lizei in der Knust ist wie die K»h im Porzellan­
laden (Heiterkeit), sie zertrümmert alles, wohin 
sie tritt. Die Zensur erreiche garnicht Ihre» 
Zweck, den» gerade dnrch sie .verde das Publi­
kum »»meist erst anf Sachen anfmerksam gemacht, 
auf die es sonst garnicht geachtet hätte. So gut 
wie einst die Preßfreiheit zur Wirklichkeit ge­
worden. ebenso werde auch die Zeit kommen, wo 
für die Bühne die Zerisinfreiheit zur Wahr- 
heit werde» wird. (Beifall.) Abgeordneter 
S to c k  m a n »  (Rp.) verwahrt sich gegen den 
ihm neulich von Bassermann gemachte» Borwnrf. 
über die hervorragende» Männer, die dem 
Goetheb,mde angehören, mit Achselzucken hinweg 
gegangen zu sein. Thatsächlich segle der Goethe- 
bnnd unter falscher Flagge. A» einen Gott 
habe Goethe immer geglaubt, „nd namentlich am 
Schlüsse seines Lebens sei er dem Christenthum 
immer naher gekommen. Ziehe er selbst das alles 
in Erwägnng, so glaube er. daß der Goethelinnd 
nicht im Goethe'sche» Geiste gehandelt habe. 
Für kompetent hält Redner das Reich nur 
etwa zn scharfen Strafbestimmiliigen für die 
Theaterdirektoren, die unsittliche Stücke auf die 
Bühne bringen, und zur Ertheilniig der Theater- 
konzession nur immer auf ein Jah r. sodaß die 
Konzession wie in England jedes J a h r  vo» 
neuem nachgesucht werde» muß. Aber ob die 
Lheaterdirektoren dabei nicht schlechter weg 
kommen, als jetzt, das sei doch noch die Frage. 
Er sei deshalb gegen den Antrag. Nach einer 
sehr langen Schlußrede des Antragstellers 
M ü l l  er - Meiliinge» (kreis. Vv.) kam es znr Ab- 
timmung über den Antrag Bassermann, betr. 
Ueberwrisnng des Antrages an eine Kom­
mission. Da die einfache Abstimmung zweifelhaft 
blieb, so mußte zm» Hammelspruiig geschritten 
werden, der die Beschliißunsähigkeit des Hauses 
ergab. Der Präsident beraumte die nächste 
Sitzung anf 4'/, Uhr an.

gestellt sind, nnd hofft, daß der Antrag diesmal 
von den verbündete» Regierungen angenommen 
werden würde. Abg. B a s s e r m a n n  (natlib.! 
stimmt nameuS der Nationalliberalr» gleichfalls 
dem Antrage zn n»d fordert gleichfalls Aus­
dehnung der Freifahrkartcn für das ganze 
Reichsgebiet. Redner beantragt Kommissious- 
berathung. Diesem Antrage stimme» die Abgg. 
v. T i e d e m a n  » (Reichsp.) nnd P ach n ick e  
lfreis. Vg.) zn, während Abg. R e t t i g  (kous.! 
erklärt, daß ein Theil seiner Partei für. der 
andere gegen de» Antrag sei. Abg. B e b e l  
(sozdem.) vermuthet, daß jener Vorbehalt der 
Konservative» sich wohl auch auf Beseitigung 
des allgemeinen gleiche» Wahlrechts erstrecke. 
(Rufe rechts: N ein!> Die preußische Regierung 
habe sich bisher ablehnend i» der Diätenfrage 
verhalte», und zwar hauptsächlich wegen der 
Sozialdemokraten. Aber gerade diese seien am 
allerwenigsten dnrch den Mangel a» Diäte» 
verhindert, i» den Reichstag hinein z» komme». 
Haus »nd Regierung würden gut thun, sich 
rasch über diese Diätenfrage schlüssig zu machen, 
den» bei der Berathung des Zolltarifs werde 
jedenfalls vo» einer Seite verlangt werde», daß 
das Haus bei seinen Entscheidungen beschlnßsählg 
sei. Abg G r a e s e (Autis.) stimmt mit seine» 
Freunde» für den Antrag Gröber. Nach Eng­
land, wo es keine Diäten gebe, brauche man sich 
nicht z» richten. E r sage: los von England, 
los von Engländerei. (Heiterkeit.) Abg. M ü l l e  r- 
Sagan (freis. Vp.) ist für den Antrag. Wenn die 
Regierungen Verminst haben, so müßte» sie 
diesem Antrage zustimmen. Präsident G r a f  
B a l l e s t r e m :  Die verbündeten Regierungen
haben i m m e r  Vernunft. (Stürmische Heiter­
keit.) Abg. H a „ ß m a n n  (südd. Vv ) : Nachdem 
der Herr Präsident konstailtirt hat, daß die 
verbündete» Regierungen immer Verminst habe», 
so hoffe ich. daß sie die Diäte» bewilligen 
werden, nicht mir im Interesse der Würde des 
Reichstages, sondern im Jutereffe des Reiches 
selbst! Nachdem sich noch der elsäss Abg. 
S ockl i n n e r  für den Antrag ansgeiproche», 
geht derselbe, gemäß dem Vorschlag Basserman». 
au eine Kommission.

Morgen 1 Uhr: Postetat. Neichsdrnckerei.
Petitionen. — Schluß 5V« Uhr.

53. Sitzung vom 20. Februar. 4'/, Uhr.
Auf der Tagesordnung steht der Antrag des 

Zentrums, betr. Gewährung von Reichstags- 
diate" der wie folgt kantet: „Der Artikel 32 der 
Reichsverfafsiliig wird durch folgende Be- 
stimuli»inen ersetzt: Die Mitglieder des Reichs­
t e s  erhalten aus Reichsmittel» freie Fahrt auf 
den Eisenbahnen »nd für die Dauer ihrer An­
wesenheit bei den Sitzungen des Reichstages 8ln- 
vesknheitsgelder in Höhe von zwanzig Mark für 
)e» Tag. Voii den Anwesenhertsgeldern werden 
me Tagegelder abgerechnet, welche eilt Mitglied 
des Reichstages in seiner besonderen Eigenschaft 
als Mitglied eines dentschc» Landtages für 
dieselbe Zeit bezieht. Die Bedingungen der 
Msetznlig nnd Zahlung der Anwesenheitsgelder 
l iiterliegen den Bestimmungen des Reichstags- 
Präsidenten." Abg. G r ö b e r  (Ztr.) empfiehlt 
Yen Antrag znr Bekämpfung des schwache» Be­
suchs des Hanfes. Er erinnert an die ver­
schiedenen Anträge, die in dieser Richtung bereits

Der Krieg in Südafrika.
Von« südafrikanische» Kriegsschauplätze 

verlau tet nach Londoner B lä tte rn  a u s Kap­
stadt geriichtweise, daß P räsident S te ijn  ge 
iaiigen genom m en w orden sei. D iese Nachricht 
scheint bestimm t zu sei» , über de» A erger  
hinw eg zu täuschen, daß D ew et Kitchener 
w ieder ein m al entkommen ist.

E ine A btheilung von 5 0  B u ren  brachte 
nachts einen Kohienzug bei Taaibosch  
zwischen D e A ar und N aan w p oort) znr 

E n tgleisung, beschoß denselben und stürzte die 
W age»  «in, welche m it Koffern besetzt w aren . 
Z w ei Koffern n»d ein Ie o m a n  w urden ge­
lobtet. S ch leu n ig  trafen  nach der „ D a ily  
Telegraph" P an zrrzüge anf dem Schauplätze 
ein und eröffneten d as F euer. E in B n r  wurde 
gelobtet, zehn gefangen genom m en.

A n s Kapstadt w ird  berichtet: D ie  T ruppe»  
D ew ets  haben sich in zw ei A btheilungen  ge­
theilt, welche gegen W esten nnd S ü d en  vor­
dringen. Oberst Pliim er verfolgt eine dieser 
Kolonnen. — Also wieder entwischt.

D ie  Londoner A bendblätter vom  M ittw och  
veröffentlichen Depeschen a u s  P r ä to r ia , nach 
welchen der E isenbalinzilg, welcher, w ie  ge­
m eldet, gestern früh zwischen V ereeu iging  
nnd J oh an n esb u rg  entgleist ist, d as Gepäli! 
Kitcheners enth ielt «nd u n m ittelbar vor  
einem  anderen Z uge fuhr, in welchem K it 
chener von D e A ar nach P r ä to r ia  zurück­
kehrte. V ier  G üterw agen  w urden zer­
trüm m ert, der Lokom otivführer wurde ge- 
tödtet. D ie  B u ren  h ielte»  Karren nnd 
W agen bereit, nm den I n h a lt  des entgleiste»  
Z n ges fortzuschaffen, w urden aber durch ein 
vo» gepanzerten W age» des Z u g e s, i»  welchem  
Kitchener sich befand, eröffnetes F euer ver­
trieben.

I n  Lourenxo M arq u es sind zw ei portu  
giesische Trnppenschiffe nnd ein K r iegs­
schiff m it siebenhundert S o ld a te n  einge­
troffen.

D ie  S treitk räfte , die die B u re»  M itte  
Z ann ar im  F elde hatten , werden von den 
letzten englischen B erichte», w ie w ir  der 

Deutsch. Z ig ."  entnehm en, folgenderm aßen  
berechnet: I »  T r a n sv a a l:  E rm elo , C arolin a , 
B eth e! (unter S m n ts )  1 5 0 0 ; P r ä to r ia  nnd 
M itte lb n rg  (E ra sm n s) 150 0 ; Lydenbnrg  
S ch oem an ?) 1 0 0 0 ; Z ontp ansberg  und W ater-  

berg (B ey ers) 200 0 ; R nstenburg (D elarey )  
1 5 0 0 ; Zeernst nnd Lichtenburg (Lei,in,er) 
1 5 0 0 ;  B loem hof und W olm aransstad  (D e  
B eer) 6 0 0 ; Klerksdorp (L iebenberg) 4 0 0 ;  
Potcheefstroom (D o n th w a ite ) 4 0 0 ;  H eidelberg  
4 0 0 ;  S tan d erto n  4 0 0 ;  W akkerstroom, Utrecht 
und V ryheid  1 0 0 0 ;  zusamm en 1 2 0 0 0 . I m  
F reistaat: Hauptsächlich im  N orden bei
H eiibro»  und L indley «nd östlich 3 0 0 0 ;  in 
zerstreuten K om m andos »nd in  anderen  
T heilen  des F reistaates 2 0 0 0 ; zusamm en 5000 . 
K om m andos in  der Kapkolonie 5 00 0 . G e- 
sam m tstärke: 2 2 0 0 0  M a n n .

A u s  dem H aag  w ird  gem eldet: A nläßlich  
des E m pfanges der A bordnung der belgische»  
V ereine sprach P rä s . K rüger seine Zuversicht 
auf eine» glücklichen A n sg a n g  des Buren«  
krieges a » s ,  welcher solange dauern w erde, 
b is die B u ren  die U nabhängigkeit er la n gt  
hätten . F rau  K rüger w ird  sich demnächst i»  
Lonrenso M arq u es einschiffen, um sich nach 
Utrecht zu begtbe». _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Provinzialnaclirtcliten.
Culm, 17. Februar. (Schwerer Unfall.) Das 

sechsjährige Töchterchen der Besitzerswittwe Linz 
i» Ehienthal wurde auf dem Hofe ant einem 
Handschlitte» gezogen. Hierbei siel es rücklings 
herab und erlitt einesoschwereGehiruerschütternug, 
daß es am andere» Morgen starb.

Cutm, 18. Febrnnr. (Der WirthschastSplan 
der Stadtqemeinde Culm) einschließlich der städti­
sche» Geineindeanstalteu u»d Eiiiricht»»geil schließt 
in diesem Jahre in Einnahme nnd Ausgabe mit 
27g500 Mk. ab, gegen 260000 Mk. im Vorjahre. 
An Koittmilnaislenern sollen 1378IS Mk.. gegen 
140808 Pik. im Vorjahre aufgebracht werden, so­
daß znr Deckung der kommunale» Bedürftnsse 19S 
Proz. (gegen 200 P> oz im Vorjahre) au Gemeinde­
steuer» von den staatlich veranlagten Stener», 
Einkommen». Gewerbe-, Grund- »nd Gebände- 
stener znr Erhebung vorgesehen sind. An Kreis- 
abgaben der S tadt an die Kreisrominnnalkasie 
sind 77800 Mk. i» den Etat eingestellt. — Die 
KreiSsparkasie hatte im verflossenen Rechnungs­
jahr eine Einnahme von 5194579 Mk.. die Aus­
gabe betrug 2 231984 Mk.. der Bestand 2962595 
Mk. Infolge der Unterschlagungen des dnrchge- 
braiinten Kreisboten Nrinberger sind nnter Aus­
gabe 8937,50 Mk. riilgestellt worden. Es werden 
nene Sparkassenbücher angesertigt. welche eS nicht 
mehr ermögliche», daß. wie es bei den letzten 
Uuterschlaannge» der Fall war, die rechtsseitigen 
Blätter betr. die Abhebung mit der Unterschrift 
des Rendaute», entfernt wurde» und eine noch­
malige Abhebung der bereits erhaltene» Summen 
möglich war. Der dem Reservefonds zugeschlagene 
Nkberschnß ans der letztiährigen Veiwaltnng be­
trägt 24814 Mk., sodaß die Kasse jetzt über einen 
Reservefonds vo» 259274 Mk. verfügt. Im  Um- 
lauf befinde« sich 4605 Sparkassenbücher mit einem 
Einlagebestand von 2680620 Mk. Die Verzinsung 
der Einlagen erfolgt zu 3V, Proz. gegen 3 Proz. 
im Vorjahre.

Culm. 2V. Februar. lBesitzwcchsel. Molkerei­
genossenschaft Stolno.) Die 5000 Morgen große 
Herrschaft Kistn. Kreis Culm. bisher dem Rechts­
anwalt Dr. Poepel-Brvmberg gehörig, ist an einen 
Herrn Ortmann ans Westfalen verkauft worden. 
— Die Molkerei-Genossenschaft Stolno hielt ihr« 
Ha»ptversami»lii»g ab. I »  de» Vorstand wurde 
Herr Rittergutsbesitzer Brandes-Weidenhof neu 
gewählt. Herr Administrator Mandel-Ribenz, der 
Oisherige Vorsitzende legte sei» Amt nieder, da er 
in nächster Zeit verzieht. Den Vorsitz wird des- 
salb Rittergutsbesitzer Dr. Striibing - S torlus 
übernehmen. Au Stelle des aus dem Anssichts- 
rath infolge Umzuges ansgeschiedcnen Herrn 
Rlttergntsbesibers v. Winter-GelenS tritt Herr 
Besitze» Brodebl-Zakrzewo.

Schwetz, 18. Februar. (Eine Schlittenpartie) 
veranstaltete gestern Nachmittag Herr Ritterguts- 
Pachter FnedemaiiN'Erusthos für seine Jnstlente 
von den Gütern Ernsthof nnd Dziki von 9 vier­
spännigen Schlitten über Zappeln und Jniigei« 
»ach Nieder-Sartowitz.

Roseiiberg. 18. Februar. (Todesfall.) Der i» 
weiten Kreisen als früherer Sportsmann bekannte 
Bnrggraf und Graf Heinrich zn Dohna anf Brnnan 
ist im Alter von 42 Jahren gestorben. I »  de» 
achtziger Jahren war er ans den Rennplätzen als 
schneidiger Reiter bekannt nnd hat sich eine große 
Anzahl von Preisen erworben. Im  Jahre 1888 
stürzte er bei einem Nenne» so «»glücklich, daß er­
sieh ganz pom Sportsleben zurückziehen mußte.

Marr'eniverder, 21. Februar. (Amtslnbelfeier.) 
Der Leiter unserer evangelischen Knabcn-BolkS- 
schnle, Herr Hanptlehrer Fnnck. blickt am I. Sep­
tember d. J s .  anf eine fünfzigjährige Aiiitssührung 
zurück, von welcher mehr als 40 Jahre anf 
Marienwerder entfallen.

Elbing, 17. Februar. <Vou Cadiue».) Herr 
Landrath vo» Etzdorf wird sich demnächst nach 
Berlin begebe», um den» Chef des ZivilkabiiietS 
des Kaisers, von Lncanns, über verschiedene, Ca- 
dlnen betreffende Angelegenheiten, besonders über 
Anlegung eines Hafens in Cadinen, Vortrug zn 
halten.

Elbing, 19 Februar. (Die Schlachtvirh-Ber- 
werthuilgöge»osse»schaft Grunan) EI»aet>-. Ge­
nossenschaft mit beschr. Haftpflicht hat in dem ab­
gelaufene» Jahre kein gutes Geschäft zu ver­
zeichne». Die demnächst abzuhaltende General- 
Versammlung wird ». a. über die Festsetzung des 
anf jeden Geschäfts«,«theil entfallende» Fehl- 
beftages Beschluß sahen.

Danziy, 19. Febrnar. (Eine Geflügel-, Vogel- 
lind Kanuichen-Aiisftellnng) veranstaltet am 25. 
nild 28. April der hiesige Omithologische Verein. 
Die Eisenbahiiperwaltniig hat de» frachtfreien 
Rücktransport für die ausgestellten Thiere und 
Gegenstände gewährt. Von Privatpersonen, von 
der westprentzischen Laudwirthschastskammer, der 
Stadt Danzig und dem Ornithologischen Verein 
zu Elbing sind Ehrenpreise, silberne und bronzene 
Medaillen und Diplome gestiftet. Die AilSstelliing 
wird stärker beschickt werden als frühere Aus­
stellungen.

Königsberg. 18. Februar. (Die Enthüllung des 
Bismarck-Denkmals) soll nach einem am Montaa 
gefaßten Beschlusse des DenkmalansschiisseS am 
1. April stattfinden.

Königsberg, 20 Februar. (Eisenbahnbetriebs» 
'törnng bei Kobbelbude.) Wie die „Königsberger 
Hartnng'sche Zeitung" meldet, setzte heute früh» 
gegen 8 Uhr die Lokomotive eines vo» Königsberg? 
nach Allenstein fahrenden Güterziiges bei der 
Ueberfahrt über die beide» Hanptgeleisein Kobbel­
bude aus und sperrte diese Geleise. Der nur 8Uhr 
24 Mi». hier fällige V.Zng von Berlin blieb ine



,olgedeffen vor Kobbelbude liegen Zunächst wurde 
von hier ein Zug nach Kobbelbude abgesandt, der 
gegen 9'/« Uhr die Reisenden des V-Znges und 
ei»en Theil der Post nach hier brachte. Der An­
schluß nach Jnsterburg-Eydtkuhne» bezw. Tilsit- 
Memel wurde aber erst hergestellt, als nach Frei­
machung des Geleises bei Kobbelbude der V-Zng 
gegen 12 Uhr hierher geführt war.

Jnowrittlaw, 15 Februar. (Konkurs.) Ueber 
das Vermögen des flüchtigen Möbelhändlers und 
Hausbesitzers Michael Kozlowicz hiersclbst ist 
gestern das Konkursverfahren eröffnet und der 
Rechtsauwalt Galon von hier znm Konkursver­
walter ernannt worden. Frist zur Anmeldung der 
Konknrsfordernngen bis zu 16. Mär».

Schneidemühl, 18. Februar. (Wegen Unter­
schlagung iw Amtc) ist der früher bei dem hiesige» 
Postamt angestellt gewesene Postassistcnt Lüneberg 
in Wongrowitz verhaftet worden. Die Hinter­
ziehungen sollen die Höhe von 3200 Mk. erreichen.

Sam t», 16. Februar. (SelbstmordrinerBraut.) 
Ei» in einem Gasthanse in Witkowitz bedieustetes 
Mädchen sollte ihre Hochzeit feiern. Der Hoch- 
zeitszng war schon vorbereitet, und auch das 
HochzeitSmahl war fertig. Die Hochzeitsgäste 
Waren alle versammelt, nnd vor dem Hanse standen 
die Wagen, mit denen man zur Trauung fahren 
sollte. Da verschwand plötzlich die festlich 
gekleidete Braut und ließ sich nicht blicken. Nach 
langem Hernmsnche» fand man sie aus dem Dach­
boden erhängt. Eine gut« Freundin, die ihr ent­
schieden davon abrieth, einen Witttver zu Herrathen, 
welcher die erste Fron m ißhandelt haben soll. wird 
als Urheberin dieses Selbstmordes bezeichnet.

Bartschin in Posen. 16. Februar. (Einen plötz­
liche» Tod) fand der Grundbesitzer Krnger aus 
Kania. Auf einer Reise nach Bromberg. die er i» 
einem einspännigen Schlitten unternahm, wurde 
das Pferd scheu. K. wurde aus dem Schlitten ge­
schlendert nnd war so schwer verletzt, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat.

Ostrvwo, 18 Februar. (Bestätigtes Todeö- 
urtheil.) Nachdem das im Ju li v. J s .  vom hie­
sigen Schwurgericht gegen den Wirth Adalbert 
Dolata aus Zinhslona wegen Ermordung seines 
Knechts Ponitka gefällte Todesnrtheil vom Könige 
bestätigt worden ist, wird die Hinrichtung in den 
nächsten Tagen erfolge».

Aus der Provinz Posen, 18. Februar. (Die An- 
siedelungskommission) hat das Rittergut Konar- 
zewo bei Krotoschin, mit einem Areal von 4055 
M orZen^für^M illioi^^cn^

Ruf zum Turnen!
Durch das am 1. Oktober v. I .  in Kraft ge­

tretene Gesetz, wonach Läden nnd Verkaufsstellen 
spätestens um 9 Uhr abends geschloffen werden 
müssen, ist es vielen Tausenden von Geschäftsan- 

estellte», namentlich jungen Leuten, ermöglicht, 
ch an Bestrebungen »nd Veranstaltn»»«, thätig 
l> betheiligeu. für die ihnen bisher die nöthige 
eit mangelte.

Zu diesen Bestrebungen rechnen wir an erster 
Stelle auch das Turnen. Gerade gegen die 
Schädlich leiten, die unausbleiblich mit der nerven- 
mistrengenden Thätigkeit in geschlossenen Räume»

Der Verkehr mit gleichgesinnt«« Genossen, die 
alle ein Band des gleichen Strebens nach mög­
licher leiblicher nnd sittlicher Vollkommenheit 
umschließt, wirkt erfrischend und belebend auf Herz 
und Gemüth, auf Körper »nd Geist, und ist. wie 
die Erfahrung lehrt, ei» Ersatz für manche, sonstige, 
schale und minderwerthige Vergnügungen, unter 
deren verderblichen Folgen unsere Jug«ü> okt zu 
leide» hat.

Das deutsche Turnen macht nicht nur geschickt 
z» alle» leiblichen Verrichtungen und widerstands­
fähig gegen alle krankheiterregenden Eiuflüsse, es 
stärkt mich den männliche» Charakter und befestigt 
edle Gesinnung, mit einem Wort: es erzieht dem 
Staate vaterländisch denkende, ganze Männer!

An alle Eltern. Vormünder. Leh,Herren «"d 
Erzieher ergeht daher hiermit der Ruf. dem Turn­
vereine unserer Stadt ihre Söhne, Pflegebefohlenen 
»nd Angestellte» zuzuführen; urcht minder nach­
drücklich ergeht dieser Hinweis auch an die Ar- 
bester und Handwerker, sowie an dre große Zahl 
von Beamten, deren berufliche Thätigkeit bereits 
zu früherer Tageszeit endigt. An «ich. ihr jungen 
und älteren Männer, ergeht der Ruf und die herz­
liche Bitter

T r e t e t  ein in u n s e r e  Geme i ns cha f t .
K o m m t  znm T u r n e n !

Herrlichen Lohn versprechen wir euch: Ge­
sundung an Leib und Seele, und daraus hervor­
gehend Zufriedenheit nnd Verständniß für gesunden 
Lebensgenuß nnd ungetrübte Lebensfreude!

Möchte unser Ruf znm Turnen nicht «»gehört 
Verhallen, znm beste» der edlen deutsch«, Turn- 
sache »nd znm Wohle unseres Vaterlandes.
D er Vor s t and  d e s  T u r n v e r e i n s  Thor » .

Die Turnzette» für die einzelnen Abtheilungen 
sind folgende:

1. Jngendabtheilung (Lehrlinge. Schreiber 
n. s. w . bis zum 18. Lebensjahre) Montag «nd 
Donnerstag 8'/, Uhr.

2. Haiiptabtheiliing (Jünglinge im Alter von 
18—28 Jahren) Dienstag und Freitag 8!l, Uhr.

3. Altersabthcilnng: Mittwoch 8'>, Uhr.
Die Turnübungen werden in der Turnhalle der 

1. Gemeindeschnlc (Gerechtestr.) abgehalten. Bei­
trittserklärung«, sind daselbst zn den angegebenen 
Tnrnzeiten abzugeben oder au den Vorsitzenden 
Herrn Professor B o e t h k e  (Gymnasium) -n 
richten.

Lokalnachrichten.
Thor«, 21. Februar 1901.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e n  U n i v e r s i ­
t ä t e n . )  Professor Dr. Freiherr v. Eiselsberg. 
der Leiter der chirnrgischen Klinik in Königsberg, 
ist vom Kaiser von Oesterreich zum Professor der 
Chirurgie nnd Leiter der ersten chirnrgischen 
Klinik a» der Universität Wie» ernannt. Er 
tritt sein neues Amt am 1. April an.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  
T h o r,,.)  Derkönigl. Landratb hat bestätigt: den 
Besitzer Ferdinand Sichan in Neudorf als Schöffen 
für die Gemeinde Neudorf. die Besitzer Teophil 
Makowski und Eduard Kelsch in Elisenan als 
Schöffen für die Gemeinde Eliienau. den Besitzer 
Johann Rndnicki in Bischösl.-Papau als Schöffenmit meist schlechter Luft für den Körper verbunden „ ,  ......................... ..

sind. gewähren die systematisch betriebenen Leibes- für die Gemeinde Bischöfl.-Papa», den Besitzer 
Übung«, unstreitig ein allseitig anerkanntes Heil- Ferdinand Zühlke in Korzeniec als Gemeindevor- 
Mittel. ' steher und die Besitzer Ferdinand Dopslaff nnd

Gerhard Dirks in Korzeniec als Schöffe» für die 
Gemeinde Korzeniec.

— ( N e u e r  S c h u l r a t h . )  Der Kreisschulin- 
spektor Dr. Komorowski in Nixdorf. vordem 
Oberlehrer in Königsberg und dann Kreisschnl- 
iuspekror in Ortelsbnrg. ist zum Negierungs- nnd 
Schulrath bei der köuigl. Regierung in Marien- 
werder befördert und tritt seine Stellung schon 
am 1. März d. J s .  an.

— (N a m e n s  8 n d e r u n g e  n.) Der Minister 
des Innern hat angeordnet, daß bei Namens- 
andern»««! die Bethelllgten zu veranlassen sind. 
Antrage auf Aufnahme entsvrechender Vermerke 
in die standesamtlichen Geburtsregister zu stelle»

1° lU m  d i r e k t e  F e r i e n s o n d e r z ü g e  
a u s  dem Osten)  nach den Alpen und dem 
Riesengebirge petitionirten die Vorstände der 
Sektionen des deutschen und österreichische» 
Alpenvereins zu Bromberg. Danzig, Königsberg 
und Posen nnd die Ortsgruppe» des Niesen- 
gebirgsvereins in Bromberg und Posen bei den 
Eisenbahiidirektionn, zn Breslau. Bromberg. 
Danzig, Königsberg und Pose».

— ( V r o p o u e u d u m  f ü r  d i e K r e i s - S h -  
» o d e n  des  J a h r e s  1801.) Den Kreis-Shnodcn 
des Jahres 190l ist vom köuigl. Konsistorium znr 
Verhandlung folgendes Propouendum gestellt 
Worden: „Welche Pflichtn, erwachse» den Kirchen­
gemeinden »nd ihren Organen aus dem Fürsorgc- 
EGiehungsgesetz?"

— ( W a r n u n g  v o r  f a l s c he n  S M a r k -  
S c h e i n e n . )  I n  letzter Zeit sind zahlreiche 
Nachahmungen von 5 Mark-Scheinen angehalten 
worden, die sämmtlich die Jahreszahl 1882 tragen. 
Die Falschstücke bestehen aus gewöhnlichem Schreib­
papier mit eingepreßten Fasern auch auf der 
B o r d e r s e i t e  der Scheine. Die Zeichnung der 
Schauseite ist mit Steindruck hergestellt und in 
der Breite „m 2. in der Höhe um 1 Millimeter 
k l e i ne r ,  als bei den echten Scheinen. Das vier­
eckige Feld der Rückseite ist mit Feder nnd Pinsel 
ausgeführt; die beiden Felder, welche das Wort 
„Rcichskaffenschein" »nd die Strafbestimmungen 
enthalten, sind nichtschrasfirt. sondern mit blauem 
Ton versehen. Die Kette im Brnstschilde des 
Reichsadlers fehlt ,  die Nachbildung des Guillochen- 
Mnsters auf der Rückseite ist völlig verunglückt. 
Die Zahl „Fünf Mark", der Stempel „nd die 
Nnnnner find durch StemdruÄ tu ichmntzlg-rother 
Farbe hergestellt. Ein leichtes Erkeninmaszeicheu 
für die Feststellung der Fälschung ist die Berwisch- 
darkeit -er blauen Farbe auf der Rückseite der 
Scheine.

— (Die  N a m e »  der F a s t e n - S o n n t a g e . )
„In Richters Ofen liegen junge Palmen" heißt 
das Merksprüchlein, au welchem die Kinder, an 
die Anfangs-Buchstaben denkend» sich die Namen 
der Fasten-Sonntage merken sollen, «nd schon nach 
den ersten Versuchen gelingt es, und tadellos 
lautet die Antwort: „Jnvocavit, Remiuiscere,
Ocnli, Lätare. Jndica nud Palmarninl" Woher 
komme» aber diese merkwürdigen lateinischen Be- 
zeichnnnge» dieser Sonntage vor Ostern, die die 
Kinder so gern anszähle». weil sie ihnen den Früh­
ling und das Osterfest bringen? Die alte christ­
liche Kirche begann ihre Gottesdienste sonntäglich 
mit einrm Worte der Bibel, das lateinisch von dem 
Geistlichen den andächtigen Kirchenbesnchern ver­
kündigt wurde. S o  verlas der Priester am ersten 
Fasten-Sonntage die Stelle Psalm 91. 15 Jnvo-

eavit, d. h. er rüst mich; am zweiten Psalm 3o.i 
6 Remiuiscere, Gedenke, Herr; am dritten Ocnli, 
Psalm 25, 16, Meine Augen; am vierten Lätare, 
Jes. 66 10. Freuet euch; am fünften Jndica, 
Psalm 43.1. Richte mich; am sechsten Palmarum. 
So heißt der Sonntag der Palm «, von den 
Palmenzweigen. die man dem Erlöser bei seinem 
Einzug in Jerusalem auf den Weg breitete. Um 
die Zeit der Fasten-Sonutage ist auch der Jägers­
mann eifrig dabei, die durchziehenden Schnepfen 
z» erlege», und er merkt sich ihr Komme» eben­
falls an den Namen der Sonntage, denn Remi- 
»iscere: Putzt die Gewehre. Ocnli: Da kommen 
sie. Lätare: Sind die wahre. Jndica: S ie  sind 
auch »och da. Palmarnm: Traiarum: Sind 
da, sind auch nicht da. Qnastmodogeniti: Halt, 
Jäger, halt. jetzt brüt«, sie!

— ( D o r f g e r i c h  tr.j Im  Verlage der Diet- 
rich'schen Buchhandlung zu Leipzig ist ein von, 
Amtsgerichts, ath I  Marcns in Tilsit verfaßtes 
8uw über das Versabren nnd die Gebühren der 
Dorfger,cht« zum Preise von 2 Mk. erschien«,.

— ( U mp f a r r u n g . )  Die Evangelischen der
Landgemeinde Schlo.,z,,»d der zum selbstständigrn 
Gutsbezrrk Kisin gehörige» Ortschaft Stoffriede. 
Kreis C»lm. sind ans der Kirchengemeinde Osiro- 
metzko in die Kirchengemeinde Kokotzko nmge- 
pfarrt. ___________

)( Zkotterir, 18. Februar. (Feuerlöschwesen.) 
Da der Herr Landrath der Gemeinde Zlotterie 
eine Fenerspritze überwiesen hat. hat dieselbe be­
schlossen ein Spritzenhaus zn bauen und zwei „rn, 
Feuerküv«, auf Rädern anzuschaffen.

)( Scharnau, 18. Februar. (Eine Gemeinde­
vertretung) Ist hier neu eingeführt. Als Gemeinde- 
vertreter sind gewählt: 1. Abtheilung G. Neu­
bauer, Witt und Nosenberg, 2. Abtheilung H.Finger, 
A. Nabaer und Gohle, 3. Abtheiln»., F. Brüscbke. 
Bnbse und W'ckuig._________________________ __

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tu TH«rA.

Amtliche VtoNrnugen der D anzlger Produkte«- 
Börse

von, Mittwoch den 20. Februar 1901.
Fsir Getreide, Hülseiifrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preis«, 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Hochb,mt und weiß 777—791 Gr. 151 bis 154'/, 
Mk.. inländ. bunt 745-77«) Gr. 146-150 Mk.. 
tnlaud. roth 766—775 Gr. 149 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 7W 
bis 764 Gr. 124 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 692 Gr. 136 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 116—128 Mk., 
roth 104 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 8,80—4,42'/» Mk., 
Roggen- 4.30—4,40 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwach. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr« 
Wasser 9,05 M k. inkl. Sack Gd.

L a m b u r g ,  20 Februar. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum 
fest. Standard white loko 7,10. — Wetter: 
Schnee.

Deilkciidc Flauen
« e r-e s  sich gern -«hin belehren W e n , -a ß  Kathreiuer's Malzkaffe- Geschmack and Geruch -es Bohnenkaffees ta  hohem S ra -e  besitzt, «ei! er mit Extrakten ans -e r  

lichten Kaffeesrscht lm -ragnlrt ist. Der „K athreinn" ist infolgedessen auch ein Wirklich geschmackoerbeffern-er, delikater und bekömmlicher Kaffee-Zusatz.

Hchtcrmil!
« m  M ontag  den 25. d. M ts  

vorm ittags 11 U hr, 
werde ich nn bvklsuor scheu G ast­
hause zu Schwarzbruch

la . M  S t .  BanUm m e,
sowie einen größeren Posten Brenn­
holz aus den Einschlägen bei k'. 
rüklko- und ckak. »oiss-Ziegel- 
Wiese, meistbietend gegen gleiche Baar­
zahlung verkanfen.

Q . I 'O W S . T horn.

U e l l f e d e r n -
Neinigungs Anstalt

O u l n r e r - V  o r s l s t t l
(HauS Loxxntrl.

V s s L u N L i r s i »
von Betten.

V r .  O v t l i v L - s

ä 15. 30 nnd 60 Psg., macht feinste 
Puddings, Saucen und Suppen. Mit 
Milch gekocht bestes knochenbildendes 
Nahrungsmittel für Kinder. Millionen­
fach bewährte Rezepte gratis. 
_______  AnNor» 4  Lo.

X  Kamen 5̂
empfiehlt

H V .  S s s t t o N S r » ,
Badrrstratzc 14.

Schützenhaus.
D e r

Klmkursmasscii-Austicrkauf
hat heute begonnen.

N e r l r M M i t ! 9 bis 12 Uhr vormittags, 
3 bis 6 Uhr nachmittags.

-rißt Auswühl. »ot?iiglilhk, gutßheiidk Fasans,
empfiehlt

M a v L  U n e d L
billigst frei Hans

0 « o
Thorn Ul.

Meine Wohnung
und Werkstatt befindet sich von 
heute ab Brücke,istr. SS, l .

8  k-elii. Schuhmachermstr.

l AküMchiaii,
3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßstraße 16. sofort zu vermiethen.

» .  ttirm o » . Elisabethstr.

SSI

I » « « N e l ' s
B l e i ü i - L o d a ,

seit SS Jahre» bewährt als
bestes und billinftes Wasch- und Bleichmittel

nur in O riginal-Packete» mit dem Namen H e n l c e l  
u nd  den, als Schutzmarke.L  V L s . ,  V i i s s s L Ä o r L I

/ i M t - A s i j l i k i n
für Fenster und Thüren,

Grigiiml-Etiquett
„ v s r i n s n l s " ,

empfiehlt
K s L L i r s i ? ,

Tapetenhandlung.

D a s Herings-Versandtgeschäst von
in Danzig. 

Fischmarkt 22, empfiehlt in -/„ >j» 
und '/» To. gegen Nachnahme oder 
vorherige Kasse S o k o ttiso l,«  1°. S . 
« o r ln g o  mir Milch und Rogen 
L To. 28 und 30 Mk,, Schottische 
Ihlen dgl. ü To. 32 Mk., Schottische 
Mattis dgl. » To. 35 u. 36 Mk.. 
Schottische Tüll dgl. L 40 und 42 Mk., 
Fettheringe Stck. ca. '/, Pfd. schwer, 
35 Mk.. 1899er Schotten nur in 
V. To. 20 und 24 Mk.

Grvwl.0 sscnmcc'r

Mallon-Wkink
aus Malz,

(8I»orpF-, unü porß-
Hvs»»» -K^E)

kosten jetzt per V, Fl. irur 1,25 Mk.
vavalck «vlirlr«, Thor«,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein-Gesellschaft >VLnü8bsok, 

Sauber ausgestattete Postkistchei- 
ä S Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

Druck uud «erlag von L. DombrowSki in Thorn


